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stehen heiße Kampfestage bevor .

Zur Sage in Oesterreich - Ungarn .

(SBou unserem eigenen Korrespondenten .)

□ Wien , 28 . September .

setzen seine Zustimmung verweigern würde , .wenn sie einmal

die entsprechende Unterstützung der parlamentarischen Faktoren

p - MUchk Tagcs - Nmidfcha » .

— Am 1 . Oktober tritt das neue Militärgesetz in

Kraft , um das seit Jahresfrist so heftig gestritten worden

und das wegen der noch ungelösten Deckungsfrage auch

gegenwärtig noch unser öffentliches Leben in starker Er¬

regung hält . In dem erbitterten Kampf der Parteien und

unter der Einwirkung aufreizender Schlagworte sind die

neuen Lasten , die diese Militärreform unvermeidlich mit sich

bringt , mehr in de » Vordergrund getreten , als die be¬

deutenden Erleichterungen und Vortheile , die sie auf der

anderen Seite für jeden einzelnen Wehrpflichtigen und für

die wirthschaftlichc Wohlfahrt des ganzen Volkes herbeifühlt .

Es kann aber nicht ausbleiben , daß auch die letzteren
günstigen Eigenschaften der Heercsreform sich mehr und

mehr fühlbar machen , weny sie erst in der praktischen Aus »

gefunden haben .
Dem diesseitigen Abgeordnetenhause werden

die Jungczcchcn unangenehme Stunden schaffen . Die Ver¬

hängung des Ausnahms - oder kleinen Belagerungszustandes
über Prag und dessen nächste Umgebung hat die Partei in

ihrer Heimath in Presse und Versammlungen mundtodt ge¬

macht ;
"

um so lauter wird sie im Wiener Parlament sein
und ihre Stimme gegen jene Beschränkung der Freiheit er¬

heben . Als solche
'
wird man ja die Ansnahmsverfügnngcn

überall beklagen müssen ; aber thatsächlich waren die politischen ,

die deutschfeindlichen und anlidpnastischcn Excesse bis zu

einem Grade gediehen , welcher einen energischen Akt der

Regierung zur unbedingten Nothwendigkcit machte . Dem

System Taaffe ist der Vorwurf nicht erspart worden , daß

gerade bei seiner „ Vcrsöhnnngs
" - Politik die nationale Ver¬

hetzung , der Terrorismus der extreme » Parteien auf das

Aeußcrste angcwachscn ist . In der Thai , die liebens¬

würdigsten , dem Dentschthnme gefährlichsten Konzessionen
an die czcchische Nation haben keinen anderen Effekt gehabt
als den Ansporn zu immer neuen und potenzirten Ansprüchen
nnd Forderungen von dieser Seite . Die frivole Verleugnung
der festen Ausgleichs - Pacten durch die von dcn Jnugczcchen ein -

gcschüchtcrten Altczcchen war eine entschiedene Niederlage
der großen Versöhnungs - Aktion . Nun hat der jnng -

czechische Terrorismus jede Anknüpfung an versöhnliche
Ideen absolut unmöglich gemacht . Diese Radikalen be¬

herrschen das Terrain in Böhmen ; sie geben den rüden

Ton an 4Wb bekennen vM » , daß sic sich in dieser Hinsicht
clavisch an das ungarifthe Beispiel halten : was da durch

hartnäckigen Chauvi -MmE erreicht wurde , das wollen auch

i» erringen . Sie rnM « n die weglosen kaiserlichen Adler

und unbewaffnete kaiscMche Beamte ; sie bekriegen die

schwarzgetbe Farbe und deutsche Stryßcn - Nameu ; mit diesen

Bübereien laufen ziemlich unvcrhüllte Wühlereien gegen den

österreichischen Staat parallel . Man predigt den Hoch -

verrath nnd verlangt dafür zärtliche Gesinnungen „ von

oben "
. Daß die jungczcchischen Politiker die unversöhn¬

lichen Feinde des Dreibundes und namentlich des deutsch -

österreichischen Bündnisses sind , haben sie ohne Rücksicht bei

jeder Gelegenheit in die Welt hinausgeschrieen . Sie

fraternisiren mit den radikalen Serben nnd Montenegrinern ,

mit den bulgarischen Umsturzmäuneru , mit den Russen und

Franzosen . Und diese Leute finden merkwürdiger Weise

noch immer Verthcidiger selbst im deutschen Reiche , nur des¬

halb , weil sie zu gelegener Zeit , wenn cs mit ihrer nationalen

Brntalität nicht kollidirt , das liberale Mäntelchen nmhängen .

Daß ihr Liberalismus dort anfhört , wo ihre Dcsiderien und

ihre Germanophobie beginnen , ist selbstverständlich . Das Ver¬

fehlte der Taaffe
'
schen Versöhnungs - Aktion zugegeben ,

müssen wir doch heute konstatircn , daß dem offenen Hoch -

vcrrath und der systematischen Verhetzung eines in Kaiser¬

treue stets bewährten Volkes gegenüber keine andere Raison

galt , als der ganze Ernst des Ausnahmezustandes . Die

Deutschen Böhmens empfinden ihn als Erlösung von un¬

erträglicher Drangsalirung ; sie wissen doch , daß nun eine

starke Hand für die Ordnung im Lande , für ihre eigene
Sicherheit sorgt . Daß die Reichshanptstadt Wien auch ge¬

wisser Ausnahms - Verfügungcn theilhaftig werden wird , er¬

scheint keineswegs ausgeschlossen , nachdem in Wien ein ganzes

Sprengbomben - Magazin und Anarchisten - Depot anfgedeckt
worden ist . Die „ Propaganda der That

" rührt sich ; ihre

grimmigsten Propheten kommen merkwürdiger Weise aus

Böhmen nach Wien und zeugen davon , wie gründlich untcr -

wühlt dort der Boden ist . Alle diese Fragen werden das

Parlament beschäftigen . Die Jungczcchcn , denen cs kaum

gelingen wird , eine Mehrheit zur Verdammung der Aus¬

nahme - Verfügung anfzutreiben , wolle » sich durch eine kon¬

sequente Obstruktionspolitik rächen . Die Saison beginnt
recht anregend , wie man sieht : Ungarn , sowie Cisleithanien
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führung vor alle Betheiligicn hintreten . Allerdings bezweckt
das neue Gesetz in erster Linie eine bedeutende Vermehrung

unserer Streitkräfte , wie sie durch die starken Vorsprünge
unserer Nachbarn zur Sicherung des Vaterlandes gebieterisch
gefordert war , und die damit verbundenen finanziellen Lasten

muß das deutsche Volk patriotisch tragen , um möglichst stark
für die Abwehr verhängnißvoller Wendungen gerüstet zu

sein . Die Reform stellt aber nicht nur eine Ver¬

mehrung und bessere Organisation unserer Streitkräfte dar ,

sie bietet auch bedeutende Erleichterungen : Eine Entlastung
des Einzelnen durch Abkürzung der Dienstzeit , eine gerechtere
Vertheiluug und Ausgleichung der Wehrpflichten , eine

Schonung der älteren Mannschaften . Das sind soziale und wirth -

schaftlich sehr bedeutende Vortheile , durch welche einige neue

Steuerlasten reichlich ausgewogen werden . Trotz des jetzt
noch herrschenden starken Widerspruchs wird , wenn erst die

Reform in Kraft und Leben getreten ist und neben den

Lasten auch die Wohlthatcn Jedem fühlbar werden , Niemand

mehr an den neuen Grundlagen unserer HecreSverfassnng
rütteln wollen . Wir haben jetzt das Möglichste gethan ,

unser Vaterland gegen alle Wechselfälle zu schützen ,
und

können mit dem Bewußtsein patriotischer und thatkräftiger
Pflichterfüllung der Zukunft entgegengehen .

— Unter dem Vorsitz des Professors Mendelssohn fand
am Dienstag Abend in Berlin eine von etwa 400 Herren

besuchte Versammlung des neu begründeten Centralvereins

deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens

statt . Nach einem Vortrag des Rechtsanwalts Emil Leh¬
mann aus Dresden und einer längeren Erörterung , die

durch Brmerkmigen des Rabbiners Dr . Maybanm , daß man

den Talrund nicht preisgcben könne und dürfe,hervorgerufen
wurde , wurden folgende Thesxn einstimmig angenommen :

Wir sichen fest nuf dem Boden der deutschen Nationalität .

Unsere Gemeinschaft mit den Juden anderer Länder ist keine andere ,
als die der Katholiken zu denen anderer Länder und die der

Protestanten zu den Protestanten der anderen Ländern . Wir er¬

füllen unsere Pflichten als Staatsbürger freudig und halten fest an
dem uns vcrfassnngsniäßia gewährleisteten Recht . Wir gehören als

Inden keiner politischen Partei an . Die politische Anschauung wie
die religiöse ist Sache des Einzelnen . Wir haben keine andere Moral
als die unserer nichtjüdischen Mitbürger .

Der Schlußsatz verdammt die Unehrlichkeit Einzelner und

wendet sich dagegen , daß dem Jndenthnm die Fehler eines

einzelnen Jude » zur Last gelegt werde » .

— Dem kalten Wasserstrahl , welcher kürzlich sich
von der Newa an die Seine ergoß und der in dem Lande

der Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit herrschenden
Russenbegeisterung galt , ist ein zweiter gefolgt . Der

russische Minister des Auswärtigen , Herr v . Giers , ließ den

Regierungen Deutschlands , Oesterreich - Ungarns und Italiens

Mittheilung zugehen , daß der Flottenbesuch in Toulon un¬

bedingt nur als Erwiderung des Kronstädker Flottenbesuchs

zu betrachten sei und daß die russische Regierung alle Aeuße -

rungen und Kundgebungen , welche andere Auffassungen zur

Geltung bringen wollen , mißbillige . Diese Erklärung ist

nun zwar sehr deutlich , ob sie aber trotzdem an der eigent¬

lichen Adresse , an die sie gerichtet , verstanden wird , möchten
wir bezweifeln . Fanatismus macht eben taub .

— Die Beziehungen zwischen dem Fürsten von

Bulgarien und Stambulow scheinen zur Zeil gespannt

zu sein . Der allmächtige Minister bringt in seiner

„ Swoboda " einen bedeutungsvollen Artikel , in welchem der

Opposition zum Vorwurf gemacht wird , daß sie den Namen

des Fürsten mißbrauche , indem sie das Land glauben machen
wolle , daß der Fürst mit der Opposition im Bunde Stam -

bulows Sturz wünsche . Der Fürst , führt das Blatt aus ,

sei viel zu klug , um nicht zu wissen , daß er gegen den Geist
der Verfassung verstoßen würde , wenn er den ersten Rath -

geber , welcher das Vertrauen des Landes genieße , entlassen
wollte . Indem die Opposition dies glauben machen wolle ,

erzeuge sie Haß gegen den Fürsten , wie einst des Fürsten

Alexander Handlungen den Haß des Volkes erregten . An¬

genommen , der Fürst wolle wirklich Stambulows sich ent¬

ledigen , so sei dies geeignet , das Land in schwere Kamp ^
und in einen Bürgerkrieg zu stürzen , von welchem f chließlich

nur Rußland Nutzen ziehen könne . Die Geschichte anderer

Völker und auch Bulgariens beweise , daß Schritte der Krone ,

welche als Gewaltakt gegen das Volk aufgefaßt werden

müssen , steis auch für die Krone schlimme Folgen hatten .

— Der Bürgerkrieg in Argentinien nimmt immer

größere Ausdehnung an . lieber Valparaiso meldet der

„ New - Aorker Herald, " die nördlichen Staaten Argentiniens

befänden sich jetzt in offener Empörung gegen den Präsidenten
Iacns Pena . Die Lage verschlimmere sich, die Treue vieler

;
Regiermigsöramten werde bezweifelt . Die Regierung soll

die Verhaftung des Adnn ' -tts Solier und des Gouverneurs

Dr . Alem ancstordyet haben .

Das parlamentarische Leben unserer Monarchie , viel¬

gestaltig wie wohl in keinem zweiten Reiche der Welt , ist

erwacht . Gestern hat das ungarische Abgeordnetenhaus

feine Sitzungen eröffnet , und schon der erste Tag hat einen

Vorgeschmack geboten von de » Stürme » und rednerischen

Excessen , zu dessen Schauplatz es die Männer der scharfen

und schärfsten Opposition zu machen gedenken . Die Kaiscr -

; worte von Güns , über die ich Ihnen kürzlich berichtet , haben
l die Oppositions - Fraktionen Ungarns in eine wahre Berserker -

wuth versetzt . Seit Jahre » gefalle » sie sich in der Rolle

sB - unwiderstehlicher Terroristen ; fie sind gewohnt , durch maß -

W lose Kühnheit und Rücksichtslosigkeit und durch kluge Spcku -

lätiön auf den magyarischen Größenwahn und Chauvinis¬
mus die Majorität ins Bockshorn zu jagen Und , wenn auch

nicht alle ihre wohlbekanntenUnabhängigkeits - Jdealeztrrrreichen ,

| so doch stückweise zu erhaschen , was sie sich wünschen und

träumen . Nun „ wagt
" es der Monarch , diesen Terroristen

Worte der Wahrheit ins Antlitz zu schleiidern , die sie nicht

vertragen ; er „ wagt
" es , an den gesunden Sinn des

”
ungarischen Volkes zu appelliren und sie vor jenen „ Ver -

W führern "
zu schützen , welche sich als die privilegirten Ver -

M tretet des unverfälschten Ungarthums geberbeit . Das ver¬

drießt die Herren umso mehr , als es im Volke doch noch

viele Tausende giebt , betten ihr gefrönter König heiliger

ist , als das Evangelium der „ Unabhängigen
"

.

Dem Monarchen unmittelbar entgegenzntreten , verwehrt
der wuthschnaubenden Opposition die parlamentarische Ge¬

setzgebung Ungarns , welche die Krone von der öffentlichen

Diskussion ausschließt . Aber ein Ausweg ist ja rasch ge¬

funden . Man attakirt einfach die verantwortlichen Minister ,
h welche dem konstitutionellen König jene energischen Worte

eingeflößt haben und fordert von ihnen Rechenschaft über

diese schlechte Berathung des Herrschers . Am unangenehmsten
ist es ihnen , daß der Kaiser den staatsrechtlich vereinbarten

Ausgleich als etwas Fertiges , Abgeschlossenes betrachtet ;

ihnen erscheint diese Grundlage der österreichisch - ungarischen
Monarchie gar nicht „ fertig "

, gar nicht „ fest " — sie machen

gerade den Ausgleich zum Gegenstände ihrer heftigsten An¬

griffe , ihn umzustürzen oder wenigstens z » modifiziren , ist

■i das Hauptziel ihres leidenschaftlichen Strebens . Werden die

Minister nun , wie so oft , unter dem terroristischen Einflüsse

der lungenkräftigen Oppositions - Redner klein werden oder

werden sie den Muth haben , für die Worte ihres gekrönten

Königs energisch einzutreten ? Es bedarf nichts als dieser

Energie , um die skandalsüchtige » , in ihrer Unverfrorenheit

schrankenlosen Elemente der Opposition niederzuhalten . Aber

freilich , das Kabinet hat sich mit seiner kirchenpolitischen
Aktion in ein Meer von Sorgen gestürzt , aus dem es schwer
wieder emporzutauchen vermag . Die Fragen auf diesem

Gebiete verwirren sich umso mehr , als neben dem römisch -

kl^ hoUschen Episkopat auch der Klerus anderer Bekenntnisse
aus seiner Abneigung gegen die projektirte neue kirchen -

potitische Gesetzgebung fein Hehl macht . Die einzig Be¬

friedigten bleiben dann die Israeliten und die orthodox -

liberale Partei . Man ist gespannt auf das Resultat der Audienz ,

welche gestern der Kardinal - Fürstprimas Claudius Vaszary
bei dem Monarchen hatte . Der Kardinal war , wie man

versichert , » ach Wien gekommen , um Aufklärungen über die

♦ jüngste päpstliche Encyclica zu geben , welche den Wider¬

stand gegen die Regierung in der neu aufgeworfenen kirchen -
;

politischen Frage organifirt und die unbedingte Zustimmung
der Bischöfe des römischen und griechischen Ritus gesunden
hat . Der strenge KonstitutionalismuL des Kaisers ist ebenso

bekannt wie fein strenger Katholicismns ; thatsächlich beob¬

achtet die Krone in dieser Sache eine zuwartende Haltung .

Die Action des Ministeriums Weckerle dürste den aposto¬

lischen König nicht eben begeistert haben ; aber der Kaiser
hält zu strenge an der Verfassung fest , als daß er den Ge¬

u . Jahrgang .

Erscheint in zwei Aftsgaben . — Bez « aS Pre >s :
SS Pfennig msnatlich für bcide Ausgaben

zusammen . — Der Bezug kann jcderzeu be¬

gannen « erden .
—
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Deutsches Keich .

* Mr Reichvtagosrsston wird dem Vernehmen der „ Kreuz -

Zeitung
" nach nicht vor dem letzten Drittel des November eröffnet

werden können , da die Feststellung de » ReichshaushaltcS sich
diesmal etwas weiter als sonst hmauszicht . Als frühester Termin

der Einberufung kann etwa der 20 . November angesehen werden .
* Dar Weinftearrfrage . Wie es der „Post "

zu folge heißt ,
sollen Zweifel darüber bestehen , ob die Ergebnisse der stcuertcch -

nischen Verhandlungen bezüglich der Weiusteuerfrage sich ge «etz-

geberisch verwerthen lasten werden . Tie Schwierigkeiten , zn ciueni

befriedigenden Ergebnisse zu gelangen , sollen namentlich ans den

finanziellen Sonderintercsieu der Meinstener erhebende » Bundes¬

staaten entspringen . Bei den vorjährigen , ebenfalls durch dieFrage
der Deckuiigsmiltel für die HeereSbedürfuisse veranlaßten Bestrebungen ,
eine einheitliche Bierb este » e r » ng für Rechnung des Reiches

hcrbeizuführcn , lag die @ nd ?e ähnlich ; auch damals konnte ein Aus¬

gleich der finanziellen Interessen einzelner Bundesstaaten mit den¬

jenigen des Reiches nicht stattfinden .
* Indische Rclitzionsbnchev . Sämmtliche im Nnterrichts -

Gebrauche oder sonst in Betracht kommenden jüdischen RcligionS -

hüchcr waren vom preußischen Kultusministerium eiugesordert und

von einem höheren Schulaufsichtsbeamten untersucht worden .
Dieser faßt laut dem „Rcichsanzeiger

" das Ergebnis seiner Prüfung
dahin zusammen , daß keine der in der Presse gegen jüdische
ReligiouSbiicher erhobenen Anklagen dnrch den Inhalt der vor -

aelcgten Bücher begründet werde . Ein evangelischer , seit Langem
rm Dienste der Judcnmission stehender , mit der talmudischcn
Litteratur innig vertrauter Geistlicher hat diesem Gutachteu voll

zrigestimmt . Das vielbesprochene Schulchan Aruch sei in keiner

öfftiitlichen und privaten preußischen Volksschule in Gebrauch .
* N « ndschan im Reiche . In Thorn wurde nach dem

Vorträge des Antisemiten Lenß über Iudcnmacht und Judenfurcht
ein Deutsch - sozialer Reformverein gegründet . — Eine
Versammlung der Klavicrarbciter in Berlin beschäftigte sich mit dem

Bericht der llutersuchnngS -Kommifsion in Sachen Znbeil ,
welcher der Unterschlagung von 300 Mark beschuldigt war . Die
Kommission stellte fest , daß au dieser Beschuldigung , die lediglich
ein Akt politischer Rache sei , kein wahres Wort sei . — Das vom
DeutschenSchützenbund , deffen Begründer S te rzi ng in Gotha
errichtete Denkmal wurde gestern feierlich enthüllt ; alle dcutichen
Lande warnt bei der Feier vcrtrelcu , den Herzog vertrat Staats -

miuister Strenge .
....... ■ — n — TO — ' --

AnslnnÄ .
* Gesterreich - Ungarn . Aus Innsbruck , W . Sept . , wird

gemeldet : Der Kaiser uud die Erzherzoge wohnten der heute Vor¬
mittag 10 Uhr stattgehabtcn Enthüllung des Andreas

Ho fer - Deukmals ans dem Jsclbergc bei . Auf die Ansprache
dcs Präsidenten des Deiikmal -Comitos , Oberst Ulrich , antwortete
der Kaiser wie folgt : „Durch die Errichtung des Denkmals , dessen
feierliche Enthüllung uns heute hier vereint , haben die Bewohner
Tirols und des Vorarlbergs eine Dankesschuld entrichtet au das
Andenken jenes Mannes , der die edelste Verkörperung der tirolischen
Volksseele war , der gleich groß im Glück wie int Unglück , ein Held
im Siege wie im Tode , in all seinem Handeln keinem auderu Ge¬
bote als dem der unbeugsamen Pstichtersüllung , keinen andern Ge¬
fühlen als denen der treuesten Liebe zu Kaiser uud Vaterland ge¬
folgt ist . Es war ein Bedürfniß meines Herzens , zu diesem Feste
in da » Land zn kommen , auf daß sich der Dank des Fürsten
mit dem des Volkes vereine . Ein Wahrzeichen aus Tirols
schwersten , aber ruhmreichsten Tagen wird dieses Denkmal
in die Gegenwart und die fernere Zukunft ragen , ein

Bürge deffen , daß die Tugenden der großen Ahnen auch in den
Herzen der Enkel mit ihrem Andenken tociierkbett . Mit Freude
sehe ich bei diesem Anlasse mein geliebtes Volk von Tyrol und

Vorarlberg pietätvoll uud begeistert von wahrem Patriotismus und
durchdkunger von den traditiouellen Gesinnungen jerrer unerschütter¬
lichen Treue , welche gleich meinen Vorfahren auch ich von frühester
Jugend zu erwerben Gelegenheit hatte . Und nun möge die Ver¬
hüllung des Denkmals falle » .

" Auf den Wink des Kaisers fielen
die Hüllen des Denkmals unter den Salven der Ehrenkompaguie
und dreier Battericcn . Ter Festzug , der Mittags stattfaud , war
großartig uud originell ; über zehntausend Veteranen und Schützen
aus der Schweiz , Oesterreich und ganz Throl mit 150 Fahnen
und 52 Kapellen , Jäger , Wagen mit Wild im Jagdzng , Trommler ,
Marketenderinnen , Greise , Krieger bildeten bett über eine Stunde
langen Zug , der mit Kränzen überschüttet wurde . Tie Schützen ,
echte Defreagergcstalten , waren in deu malerischen Trachten
TyrolS erschienen . Abends sand eine Serenade mit Fackelzug
Seitens sämmtlicher Gesangvereine Tyrcis und des Vorarlbergs vor
dem Kaiser statt .

* Das internationale permanente Friedens -
büreau , das dieser Tage in Genf beisammen war , erläßt
folgenden Ausruf : „Die Unterzeichneten erachten e5 als die Pflicht
aller guten Bürger und Friedenssreunde iu Italien und Frankreich ,
ihr Möglichstes zur Ausrechterhaltung der sreuudschastlichen Be -

ziehnugen beider Länder zu lhttn . Sie empfehlen zu diesem Zwecke
die möglichst prompte Orgauisation eines permanenten , aus

Franzosen und Italienern zusammengesetzten Konsstvs . Sie er¬
suchen die französische und die italienische Presse , die zwischen beiden
Völkern bestehenden Mißverständnisse zn beseitigen , namentlich
zwischeit den Arbeitern , im höchsten Interesse des Friedens und der
internationalen Solidarität .

"

— — — —- ।. . ... — — »

Ans Kunst und Kelrerr .

— Die (tzeburtostütte eines großen Künstlers . Aus

Kassel schreibt uns unser gf - Korrespondeut : In der Residenzstadt
Arolsen , dem Geburtsort dcS berühmten Malers Wilhelm
v . Kaulbach , tvar seit Langem ein heftiger Streit darüber ent¬
brannt , welche ? das Geburtshaus des großen Künstlers fei . Ein
dort lebender Verwandter richtete deshalb eilten Brief an die in

München lebende Wittwe v . Kaulbachs , worauf die Kl Jahre alte

Frau Folgendes antwortete : ..... Die Frage , in welchem Hnnfe
in Arolsen der Künstler Kaulbach geboren , ist sehr einfach zu beant¬
worten : im alten Kaulbach -Hanfe des Schreiuermeisters , im Hinter¬
gebäude über der Schreinerwerkstättc . Die Eltern waren baren da¬
mals heiutath - und drodlos und wurden au ? Mitleid von Deuten

( des Empfängers ! und des Künstlers Großeltern int väterlichen Hause
ausgenommen , wo ihnen zwei Stuben über bet Schreinerwerkstätte int

Hintergebäude cingeräumt wurden . Hier gebar die Mutter ihren Sohn

Wilhelm . Ich habe von Kaulbachs Mutter , die oft und lange bet

uns wohnte , sehr häufig von dieser traurigen Zeit erzählen hören ,
lind später , wo mein Mann und ich eine Reise nach Westphalen
machten und al ! die Orte ausgesucht wurden , erzählte er von feinen

glücklichen Jugendcrinneningrn bei den Verwandten mütterlicher¬
seits in Kl ugcuburg , Warburg , Essentho , Ilebelngönne . Daun kamen
wir nach Arolsen , da wurde das Bild ein trübes . Mein Manu wollte
mir mir die schöne Eiehenallee und die steinerne Bank zeigen , wo

er als Junge so viel Thränen vergoß . Ich ließ aber
mit Bitten nicht nach bis et mir das Hang seiner Geburt zeigte ,
insbesondere das Plätzchen im Hintergebäilde über der Schreiner¬
werkstätte "

. Der Brief trug die Unter ]dirnt : „ Die alte Kaulbach ,
Wittwe Wilhelm Kaulbachs ." — Ferner lag dem Brief eine Kopte
der Zeichnung des Geburtshauses bei , welch ' letztere sich im Besitze
der Familie in München benndet . Es waren wenige Zeilen daninter

geschrieben , in bereit es n . A . hieß : „ Auch die Mutter bat später
bei ihren Besuchen , stets ben Raum ausgesucht , wo sie in großer
Bedrängnis ihrem großen Sohn das Leben gegeben .

"

* Gin Toast Zola
' s . Emile Zola hat in London bei dem

am Sonntag abgehaltenen Bankett des englischen Jouriialisten -

Sengresses einen Toast anSgebracht . Nachdem er für die Ehren ,
womit er in Loudon überhäuft worden ist , gedankt batte , sagte er :

„ Meine Herren ! lieber dem hundertjährigen Grolle der Raeen ,
über den zufällig entstandenen Mißverstündiüsten der Völker , über

dem Eigennutz und der Mißgunst , über den brutalen Gewalttbaten

welche Monarchien und Republiken stürzen , besteht ein stilles Reich ,
unermeßlicher als dar ttnernteßlichste , unendlich , denn es umfaßt
alle anderen — daß Reich der mcnfchlichcii Erkenntniß , das Reich
des Wissens und der Kunst der gejammten Menschheit . In diesem

nnbegrenzten Reiche , in dem unbedingter Friede herrscht , reichen

unser Möllere nnS unser Corneille Ihrem Shakespeare die Hand ;
hier können sich auch Goethe und Dante ihre Hand reichen ; hier

begegnen einander alle großen Männer von , den fernsten

Zeiten des Alterrhums bis in unsere Tage und feiern , ihre Ver¬

brüderung : Homer , Virgil , Cervantes , Bvron , Viktor Hugo . Da

giebt c$ nur ein Vaterland — das Vaterland des Genies , und

auf dieses gemeinsame Vaterland erhebe ich mein ElaS . Da es ihr
Wunsch war , Vertreter der Presse aller Länder zu ccreimgctt , ist es

nicht ein Fest der geistigen Thätigkeit und der geistigen Entwickelung , das

mir feiern '? Ich habe an anderer Stelle ^gesagt , was ich von dieser An¬

regung hatte , tvie sie befruchtet ist mit gliickverheißenden Verkündigungen
inid welche Errungenschaften der Verbrüderung einmal aus ihr

hervorgehen löirnen . Wir können für eine Ltnnde unsere StcimrneL -

nnterfchiede und nnfrre esirritfragen vergessen . Ich möchte in diesem
Saale bir Bilder der benichmten Schriftsteller aller Völker , die wir

vertreten , sehen ; das umreit unsere ' großen Vorfahren , die ehr¬

würdigen Urcltcrn einer großen Familie , die uns Alle vom selben
Blut abftammen lassen , lind vor Allem , meine Herren , möchte ich
sehen , daß diese Verbrüderung , die unter den Literaturen ver¬

schiedener Völker herrscht , auch unter den Werken einer und der¬

lei lwn Literatur zur Geltung komme . Jawohl , ich verlange , daß
es nach dem Kampfe weder Realisten noch Idealisten , weder Posi¬
tivisten noch Symbolisten mehr gebe , und daß nichts bleibend sei
als die Arbeit , die bett Samen ansstrent , und der Geist , welcher
das Leben erweckt . So lange mir das Werk der Arbeit besteht
und zum Ruhme des Volkes beiträgt , wer fragt danach , in welchem
Boden es gekeimt hat und nach welcher Richtung es ge¬
wachsen ist ? Welches Volk wäre fo _ entartet , daß es ans

seiner Literaturgeschichte ruhmreiche Bücher anSmerzen würde ,
unter dem Voiwatide , daß sie dieser oder jener Schule angeboren ?

Stört z . B . bei uns Rabelais den Racine ? , Ist Lamartine ein

Hinderiäß für Balzac ? Man darf keinerlei freies Erzeugnis einer

Race vcrnrihcilcn , wenn es ein Beweis ihrer Mannbarkeit ist .
Eine Litteraturgeschichte ist immer eine Nationalgeschichte, '

.in der sich
die Entwick !nag eines Volkes ganz gibt , mit allen seinen Leiden¬

schaften , seinen Kämpfen , seinen Niederlagen und seinen Stegen ;
deßhalb ist die reichste und eigenartigste diejenige , welche das Leben

am umfassendsten abspiegelt , in all seiner unendlichen Mannig -
faltigkeit . Ich erhebe also mein Glas auf das gemeinsame Vater¬
land , auf die unsterbliche Literatur ! Ich trinke allen nuferen
großen Schriftstellern zu , da sie es sind , die uns zn Brüdern
macken . Ich trinke auf alle Talente , auf jede » Genie , ob sie nun
der Wirklichkeit oder dem Traum cnlftamtoen ! Ich trinke auf deu
Geist der Menschheit , den Beherrscher der Welt !"

Aus Stadt « nd Land .

Wiesbaden , 29 . September .
= An » der Magistrats - Ais,nng vom 28 . Sept . Die am

27 . I . 9Ji . stattgebabte Versteigerung der dritten Kleeschnr von
einem städtischen Grundstücke bei der Kläranlage , sowie von daselbst
gezogenem Gemüse wurde auf den Gesammterlös von 58 Mk . 50 Pf .
genehmigt . — Desgleichen die am 24 . l . M . stattgehabte Ver¬

steigerung von Edelkastauieu aus ben Plantagen bei Claren -

thal , an der Platter Chaussee und im Rabeitgrunb , auf den Ge -
sainmterlös von 347 Mk . 50 Pf . — Desgleichen die am 24 . l . M .
stattgehabte öffentliche Verpachtung von zwei Kellerabtheilnngen
des Schulgebäudes au der Blcichstiaße aus das Letztgebot von
50 Mk . und 100 Mk ., zusammen 150 Mk .
® = Der Taschenfalirpla » des „ Mieobadrnrr Tag -
blalt " für das Winterhalbjahr 1893/1894 erscheint mit bei

Morgen - Ausgabe vom Samstag dieser Woche . Diese un¬

entgeltliche Souderbeilage — eine der sieben des „ Wies¬
badener Tagblatt

" — umfaßt die meiftbenutzten Bahnstrecken der

Umgcgeiib sowie die Fahrpläne der Lokalbahnen , Drosckkeickarif rc .
und bat sich beim Publikum längst unentbehrlich gemacht . Auch im

Einzelverkanf wird der Fahrplan wieder zu 10 Pf . das Stück zu
haben sein .

- o - Der deutsche Botschafter am russischen Hof , Excellenz
v . Werder , ist gestern Abend hier augekommen und hat im Hotel

„ Zur Rose " Wohnung genommen .
- o - Ein Handbuch bet Polizei - Verwaltnng für

ben Regierungsbezirk Wiesadeu ist soeben im Verlage
von P . Brems hier erschienen . Der Verfasser be ? mit bent Bild¬

nisse des Herrn Regiernngspräfideuteu v. Tepper - Laski geschmückten
Buches ist Herr Landvogt z . D . v . Wickern hier . Derselbe sagt
in seinem Vorwort , daß es bei Herausgabe des Buches , welches mit

Ausschluß der Zoll - , Steuer - und sozialpolitischen Gesetze , die neben
beut Reichsstrafgesetzbuch geltenden wichtigsten Gesetze und Verord -

mnigen strafrechtlichen Inhalts , sowie die von der Königlichen
Regierung dahier erlaffenen Polizei - Verordnungen nebst
beü etwa ergangenen Ausführungsaiiweisunge » , Reglement « rc . ent¬

hält , der Gedanke maßgebend gewesen sei , den mit der Handhabung
der Polizeirerwaltung unb der Ausübung der Strafgerichtsbarkeit
betrauten Beamten eilt praktisches Hülfsbuch zu bieten ,
welches die Znrbandnahme zahlreicher Gesetz - rc . Bücher soviel als

möglich entbehrlich macht . Besondere Berücksichtigung haben die

NegieruitgS -Polizeiverordnnngen erfahren , was das Buch besonders
werthvoll macht , da in jüngster Zeit zahlreiche neue Verordnungen er¬

lassen , ältere dagegen aufgehoben worben sind und außerdem bestehende
Verordnungen , Ergänztmgeu unb Abänderungen erfahren haben ,
welche an der betreffenden Stelle im Wortlaut ausgenommen worden

sind . Dein Werke ist auch ein ausführliches Sachregister beigegeben .
Um die Brauchbarkeit des Buches zu sichern , beabsichtigt der Ver¬

fasser die Fortführung desselben durch Herausgabe von Supple -

mentsbänden in gewissen Zeiträumen Das Buch ist nach amtlichen
Quellen bearbeitet , somit ein sicherer Rathgeber , der den Beamten¬

kreisen , für welche er berechnet ist , gewiß willkommen feilt wird .
= Oesfischer Taschen - Fahrplan . Soeben erschien im

Kommissionsverlage von Hermann Schellenberg , Oranienstraße 1 ,
die Winteraukgabe des „ Hessischen Tascheu - Fahrplan « " vom
1 . Oktober 1893 ( enthaltend Hessen - Nassau , Hessen - Darmstadt und

Rheinpfalz ) . Derselbe hat sich schon viele Freunde erworben , da

er praktisch , umfangreich und zuverlässig zugleich ist .
---- FnHbaUfport : Am Samstag Nachmittag findet zwischen

dem '
„ Wie “baden Football and Athletic - Club " Itnb dem „ Frank¬

furter Fußball -Club " ein Wettkampf statt . Derselbe beginnt nm
4 ' / - Uhr auf beut großen Exerzirplatz an der Schiersteiner Chaussee .

- o - Eine Gas - Grploston hat heute Vormittag gegen
9 Uhr in dem Ladenlokale , Ellenbogengasse 10 , in welchem man
soeben einen Bazar einrichtet , stattgefunden . Daselbst war ein
Arbeiter mit der Installation der Schaufenster -Beleuchtung be -

schäsiigt . Als derselbe die Arbest unterbrochen hotte und sie nach
einiger Zeit wieder aufnehmen wollte , erfolgte eine heftige Explosion .
Da der Haupthahn der Leitung geöffnet war , was dem Arbeiter ,
der ihn Tags vorher gefchlossen haben will , nicht bekannt war ,
war dem offenen Rohr eine Menge Gas entströmt , welches sich
mit lautem Knall entzündete . Die Detonation war so stark , daß
beide großen Spiegelscheiben der Schaufenster in unzähligen kleinen

Splittern auf die Straße und in das gegenüberliegende Hans
flogen . Glücklicher Weise ist in demselben Augenblick auf der

Straße Niemand vorübergegangeti , so daß Menschen nicht verletzt
sind , auch sonst in dem Lokal nichts beschädigt wordcu ist . Der In¬
stallateur soll ebenfalls mit dem bloßen Schrecken davon gekommen
fein . Auf welche Weise sich das Gas entzündet hat , ist nicht be¬
kannt geworden .

Nachdruck verboten .

„ Frische Austern "
.

Saisouplauderei von Dr . H .

. Gatt sei Dank !" mit diesen Worten wird der pasfionirte

Austernesser die nächsten Tage begrüßen . Die vier Monate der

Pönitenz sind glücklicher Weise vorüber , und auf dem Frühstncks -

tisch unserer Gourmands wird nun wieder dieser beste aller Lecker -

biffen erscheinen , ein Leckerbissen , welcher bei uns nur den einen

Fehler hat , daß er zu theuer ist unb nur als „ Gericht für die

Reichen
"

gilt , während andere Länder viel glücklicher daran sind .

Dort kann Jeder , auch der einfachste Arbeiter , sei « Dutzend Anftern

znm Frühstück essen , ohne daß bann gleich alle Zeitungen lange

Seitarttfd darüber bringen , wie gut cs den Arbeitern geht unb in

wie schlemmerischer Weise diese ihren Lerdieust vergeuden .

„ Was ist denn eigentlich so Wunderbares an der Auster,
"

werden Viele fragen , besonders jene Leute , die noch keine Austern

gegeffen haben und sogar einen Widerwillen gegen den weichliche »

Fleischklumpen haben , der sich oft nicht einmal recht fassen läßt

und dem Instrument , mit dem man ihn zum Munde führen will ,

entgleitet . Ja , wenn man das genau zu sagen wüßte , barm würde

es vielleicht gelingen , ein Surrogat für die Auster zu finden , und

ebenso wie es künstlichen Houig in künstlichen Wabern giebt , so

würde man uns auch künstliche Anstern in künstlichen Ansternschalen

ferviren — Gott sei Dank , so west ist die Kunstfertigkeit der fröh¬

lichen Fälscher noch nicht gekommen , und wenn wir Austern essen ,
so brauchen wir wenigstens nie die Besorgnis zu hegen , daß man

uns eine Nachahmung vorfetzt . Es ist auch richtig , daß dcr eigntt -

liche . Geichmack
" der Auster ein schr geringer ist , uud daß c» schwer

ist , für denselben eine scharfe Bezeichnung zu finden : Der - Haupt¬

reiz liegt wohl in dem Appetitreiz , welchen der Genuß dieses Thieres

ausübt . Die Luster reizt die Geschmacksucrven und macht sie ganz

besonders empfänglich für das , was wir nach der Auster genießen
— deshalb bildet sie auch für alle Mahlzeiten ein unübertreffliches
Entrö , welches uns in den Zustand versetzt , die guten Gaben , die

uns nachher geboten werden , besser zn würdigen .

Außerdem sind aber die Austern auch ganz besonders nahr¬

haft ; eine Auster , deren Gewicht bei den gangbaren Sorten auf

etwa 10 Gramm — natürlich ohne Schalen — anzunehmen ist ,

enthält 1,4 Gramm Stickstoff , 0,15 Gramm Fett , 0127 Gramm

Salze , und der Stickstoff sowohl als auch das Fett befiuLen sich in

einer leicht assimilirbaren Form , eine Eigenschaft , welche bekanntlich

in Bezug auf den Rährwerth unserer Nahrungsmittel sehr wichtig

ist . Nach diese » Zahlen würden 100 Austern genügen , um einen

arbeitenden Menschen für einen Tag zu ernähren , aber wie viel

Leute giebt cs bei uns iu Deutschland , die täglich 100 Austern essen

können ? Man muß sic unter den oberen Zehntausend suchen , und

auch unter diese » vielleicht noch eine Auswahl treffen . In anderen

Ländern ist die Sache leichter , dort kann man den Kreis Derer ,

welche täglich eine zur Ernährnug ausreichende Zahl von Austern

genießen könnten , schon weiter ziehen , da die Austern dort zn einem

weit billigeren Preise verkanst werben . In London erhält man für

einen halben Schilling ein Dutzend Austern — vielleicht erinnern

sich alte Berliner noch der jetzt mehr als vierzig Jahre zurück¬

liegenden Zett , wo in der Weinhandlnng von Bendfeldt Austern

mit 50 Pfg . pro Dutzend verkauft wurden — in den französischen

Seestädten kostet das Dutzend Francs und in New -Fork

wird das Hundert Nustem für einen halben Dollar verkauft . Dort

ist die Auster auch wirklich zum VolksnahrungSmittel geworden ,
Tausende von Arbeitern essen dort des Morgens in den Anstcrn -

h all en ihr Dutzend Austern , wofür sic einige Cents bezahlen , und

solche , die schon etwas Luxus treiben wollen , essen für 10 Cents

eint Portion Austernfnppe , welche ein Viertelhnudert Austern unb

mehr enthält , die in Mich oder dünner Fleffchbrühe gekocht find .

Zn wenig erhöhten Pressen Knuten bei Austern der uns in

allen an der See gelegenen Plätzen geliefert werden , da ja die

Seeftacht eine sehr niedrige ist , wenn sie nicht der Zoll , der etwa

ben doppelten Werth der Aisstern beträgt , so bedeutend verthenern

würde , daß dadurch der Konsum beschränkt wird und infolge dessen

auch die Zufuhr nur eine verhältnißmäßig geringe ist . Vielleicht

1

würde es gelingen , die Austern auch bei uns zu einem weit ver¬

breiteten Nahrungsmittel zu machen , wenn die Versuche die Austern

in der Ostsee , also innerhalb der deutschen Zollgrenzen zn kultiviren .

von Erfolg gekrönt gewesen wären . Aber bis jetzt sind alle Ver¬

suche mißglückt , auch wenn Anfangs Chancen vorhanden zu sein

schienen . Plan giebt dem geringes Salzgehalt der Ostsee die

Schuld au dem Mißlingen , aber vielleicht ist der Grund auch noch

iu einem anderen Umstande zu suchen . Die Auster ist ein ganz

ungemein seßhaftes Thier . Wo sich die junge Luster setzt , da

bleibt sie ihr Lebe » hindurch sitzen , nut ab und zu d « Schalen

öffnend , bas Seewasset , welches ihre Nahrung enthält , anfzunehmen . tz

Dann schltcßt die Auster ihre Schalen ttrieber , um sie von Neuem

zu öffne » , tot tut aller in bm Wasser enthaltene Nahrnngsstoff ver¬

braucht ist , und e» strömt neue » Wasser mit neuem Rahningsstoff

ein . Es ist nun nicht unmöglich , daß in der Tiefe , in welcher die

Auster lebt , in der Ostsee die Strömung eine zu geringe ist , um die

Austern reichlich mit Nahrung zu versehen , so daß die zur Zucht

ausgesetzten Austern verhungern .

Am Räthselhaftesteu an der Auster muß aber bei ihrer Seß¬

haftigkeit ihre Fortpflanzung erscheinen ; sie wird dadurch erklärt ,

daß die Auster du Zwittergeschöpf ist , so daß die Befruchtung in

demselben Individuum vorgeht . Und wie reichlich ist diese Be¬
fruchtung ! Die oerfd )iebenca Forscher , die sich mit der Auster be¬

schäftigt habe » , geben ziemlich weit auseinander Mhende Zahlen

über die junge Brut einer Auster au — der berühmte Zoologe

Leeuweuhoeck schätzt die Zahl auf 10 Millionen ; spätere Forscher

gingen weiter herunter , die niedrigste Ziffer ist aber immer noch eine

Million , so daß , wenn alle jungen Austern zur vollen Entwickelung
kommen würden , selbst die stärkste Benutzung dieses Schalthiercs als

VolksnahrnngSmittel nicht anSreicheu würde , um das allmählige <
Zuwachsen aller Meere zu verhindern .

Es geht aber mit den Austern genau so wie in ähnlichen

Fällen : Der großen Zahl der Brut stehen große Gefahren gegen¬

über , denen dft jungen Austern ausgesetzt find . Wenn die jungen

Austern nachdem sie lebensfähig geworden sind , durch die Meeres¬

strömung aus der Mutterschafe hinanSgefpnlt worden sind in den

Daan , so werden Hu -tt ^ ttausende von ihnen , da die noch weiche

Schale keinen Hindernr » sgnind bildet , von den Fsschen und anderen

Seethiernr verschlungen — biefe Meer - Gourmands verspeisen die

Austern nicht , wie wir , eine nach der anderen , sondern fie ver -
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Gotthard

Die heutige Abeud - Anssabe « mfMt s Kette « .

Haufe statt .

nnb an den Weinstuben und Delikateßläden lockt uns wieder das

Schild . Frische Austern "
.

Seid freudig begrüßt , ihr acht Monate ^wit dem N , — wie

veije hat es doch dir Statur eingerichtet , als ftrttut vier Monats¬

namen ohne R und acht Monatsnamen mit R schuf !

laut , besitzt auch in ausgiebigem Maße die in derselben vcrlangkr

Kraft , der Vortrag ist warm beseelt und sehr teinpernmcntboll , und

dem entspricht auch das lebendige , dem Charakter der Nolle voll -

tändig entsprechende Spiel , Mr vermißte man wieder di - uöthige

Deutlichkeit und Klarheit in der Aussprache , auch müßte Fräulein

RcjcwSkas Coloratur , an welche allerdings diese Partie sehr hohe

Anforderungen stellt , etwas klarer und deutlicher hervortretcn , die¬

selbe kam gestern stellenweife etwas sehr verwischt zum Ausdruck ;

ferner sollte sich die Sängerin etwas mehr Disziplin auftrlegen ,

ihr lebhaftes Temperament geht manchmal zu sehr mit ihr

durch infolge dessen fit mit der vorgeschricbencu Musik , besonders

aber mit dem Tempo zu frei und willkürlich verfährt . Eine sehr

schöne Leistung der Sängerin war , namentlich in darstellerischer

Hinsicht , gestern wieder die Wahnsinnsseene . Herr H ans ch m a nu

gab gestern den . Sir Edgard von NavenSioood "
zum rrsten

Male . Tie Partie , halb lyrisch , halb dramatisch gehalten , bietet

iilfolge ihrer Doppelnatnr eine ziemlich schwierige Aufgabe für einen

ausgesprochenni Heldkntcnor . Immerhin aber bot Herr Hauschmanu

Ueder der Erde .

Von einer dieser Tage in Elberfeld iu Gemeinschaft mit

dem Luftschiffcr Lattemaiin unternommene » Valloiisahrtciilwirft

ein Mitarbeiter der „ Elberfelder Zeitung
" folgende anschauliche

dauer Blatte « zufolge wird der Einzug des Regiments m Spandau

von den Bürgen : der Stadt vorlausig » nr dadurch gefeiert werden ,

daß die 6inner mit Flaggen und Laubgewmden geschmückt werden .

Für eine spätere geplante Festlichkeit, ^die nach Aukuuft und Ünter -

brinquug de « ganze « Regiments stattsinüen loll

verordneten 1000 Mark bewilligt Der Kayer will das Regiment

selbst in Spandau einführen .

ÜCI ' CCbarltr6i, 29 . Sept . Der Vorstand des belgischen Arbeitcr -

D - rbmweS erließ ein Manifest , =
werden , wenn sirr morgen nicht überall - ine l ^ pro ^ nl ^ e

er Höhung gewährt wurde , is den Ausstand cmzntrcteu .

gestern nach den Ersahruugeu , welehe man mit ihm in der Dar¬

stellung nichtwagnerischcr Nollen int Allgemeinen gemacht hatte ,

viel mehr , als man darnach erwarten konnte . Seine Stimme besitzt

allerdings bei Weitem nicht die Tüchtigkeit , welche eine italienische

TeitorpartievoranSsetzt,dennoch hals er sich gut aus der Asfgire , zudem I

war er gestern brillant disponirt . Auch die Aktion entbehrte

nicht der uöchigen Lcbeudigkeit und Charakteristik , nur ließ das

Mienenspiel noch viel zu lvünschen übrig ; auch die BemShrtngrn des

Sängers im Final - d - S zweiten Aktes nach dieser Richtung hin ,

genügten nicht , dieselben waren viel zu äußerlich . DaS Mienenspiel

muß ebenfalls der Nolle und jeweiligen Situation angemesicn , aus

dem Innern als unmittelbarer Ausdruck der seelischen Empfindimg

hervortretcn , wie der Gesang und die sonstige Darstellung . Am

meisten befriedigend waren seine Leistuugeu im Finale der Oper . Um

die Vorstellung machten sich sonst vornehmlich die Herren Muller

und Ruffeni verdient , ersterer als Lord . Asthon
"

, letzterer als

! Raimund Bidebent .
" Die Aufführung im Allgemeinen verlief in

befriedigender Weise , sand jedoch leider vor einem sehr leere »

= Vorsicht '. I » der 1 . Stag - de « Sauses Schwalbacher -

» raße M 28 ist am 28 . d . M . die Vorflurlampe gestohlen

worden . Man hat dieselbe später unten int Gauen versteckt am -

gefuuden .
Uotirrn . In einem GarteuhäuSchen an der

Echostraße wurde eine baumwollene Decke gefunden

selbe ist wahrscheinlich von einem suugen Burschen daselbst iuruct -
'
gelassen worden , der in der Rächt zuvor dort ge,chlasen und

Moraens der Polizei übergeben worden war . Von dieser wurde

er wieder auf freien Huß Mgt , da ihm _ « uc strachare

Handlung nicht nachgewicsen werden konnte . D >- Decke scheint

doch von dem Burschen trgendwo gestohlen »st sein .

Gestern Abend ging in der Weilstraße ein vor einen Scyncpp -

kamen gespeistes Pferd , welches unbeaufsichtigt gebl >ebe >i war ,

durch . Ein Schutzmann fing das scheue hier ein . — 3 «• » « -

flosiener Nacht verübten mehrere Personen auf dem Michelsberg

einen solchen Lärm , daß ihre Sistlrnng zur nächsten Revierwache

erfolgen mußte
^ ^ ^ Herr Tünchermeistcr ® corg ® ? oo8 Her

hat fein Haus Hermaniistraße 28 für 96 .0CO Mk . vcttaust Das

Geschäft wurde vermittelt nnb abgeschlossen durch die ^ mniobiLcii -

ülgentnr P . G . Rück , Dotzheimerstraße 30 » .

Komglich - Schauspiele .

Donn - rstaa , den 28 . September : „ Lucia von Lammrr -

HUooc " . Heroische Oper in 3 Akten von Dontzetti .

Die Lucia " des Fräulein RejewSka haben wir bereits gc -

legenttich
'

ihres Gastspiels besprochen und können int Wesentlichen

nach dem gestrigen Eindrnck das damals gefällte Urthcil bestätigen ,

jedenfalls ist di - Titelrolle tiefer Oper nach den Leistungen , die

UNS bis jetzt Fräulein RejewSka geboten hat , ihre dankbarste . A- te

Stimme entwickelt in dieser Partie sehr viel Schmelz und Wohl -

Courrbericht d -̂ Fraittfurt ^ Börs -- vs « D . S - Pt

Mnckniiietan « 12 ' /, Udr — Credlt - Setten 2/1utKoato -

CommandTA stheit - 172 -iO, Dresdener Bank - .- , Darmstadter
^ " ^ °

Bmlin - r Handels - Gesellschast Portugiesen
et/nliFiter 83 90 — 80 Ungarn — , Lombarden 86 , Gotthard -

babt ' - Acti - it 1̂ .90,
'

Nordost 10520 , Union 7420 Laurahutte -

Actien 99 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien ^ 0 - Bochumer

115 70 , Harpruer 130 .50 , Staatsbahn 2tol/♦ , Guttral 113Ä ) , 6 - pro -

ynttge Mczikaner 60 .40 , 3 -proz - ntige M - rikancr 18 . /0 , a -proMtige

3tClhaerlin,Ä .
^

Sepsi
^ ^ nfan ^ - Eourfe . DiScouto -Kommandit -

Authei ! - 173 , Russische Roten 213 .
Wien . 29 . Sept . Lorbörse . O - sterreichsschr End ' t - Acti - n -

33862 , Staatsbahn -Actien 305 .2j , Lombarden 104 .25 , Mark -

Noten 6127 . Tendenz schwach .____________

Sch "
Eins ? '

- Zwei ! - Drei ! Los !" Pfeilschnell steigt .
der

Ballon in die Lüfte . Hurrabgeschrci , Miifikgeton , cm wirrer Laim . I

dann Todtenstille ! Ter Zoologische Garten zu Elberfeld , von . dem I

aus wir aufstiegen , entfchwindel langsam Miseren lUicEcit . ivn sehen l

die Zuschauer noch mit Tüchern und Hüten winken und erwidern I

lebhaft ihre Grüße , eine Wolke entzieht uns setzt den weiteren Blick I

auf den Garten und andere Wolleiiderge heben rings n » uns rtae I

weißen Häupter ; lütt gleiten höher und Hoger und bald liegt tief I

unter uns unsere Muttcr Erde , die von hier oben aus einen eigen - I

thümlichen , reizvollen Anblick gewahrt . DculliL hebt sich das

duiikle Grün der Wälder , die nur lute Niederes Gestrüpp erscheinen , l

von dem Men Wiescngrün der übrigen Landschaft ab , und über I

das Ganze hingebreiiet erstrecken sich , ein Riesenuetz , dw I

grauen Wege nach allen Richtungen bm . xS« ber teilte

windet sich , einem schiwnienid - n Bmide verglechoar , °
^
e

Wupper , in deren Fluthen die letzten tztralflcn des -vages। sich

spiegeln , durch das Land . Tief unter uns , manchmal durch Wo ke

verborgen , liegt Elberfeld - Barineu : die Hauser nehnten sich von

hier oben aus , wie die kleinen HolzhanScheti eines LsAelzeugeS , aller¬

dings eines Riesenspielzeugs . Mittlerweile haben wir . eine Hohe I

von 1200 Metern erreicht und cs wirb Z - it für Fraulem Pau . uS ,

den Absturz vorzunehmen . Das Terrain unter uns ist für das

I Experiment nicht eben günstig , es tst starkbewaldet ; doch setzt fi. -tten

I wir über eine größere Fläche freien Laude ? hm , d : e letzten Bor -

bereitnugen sind getroffen , ein letzter Gruß wird gewechselt : „ mit

I Gott " und die junge Dame gleitet hinab in die labe wiese . Ein

I ernster und ergreifender Moment ! Wir biegen uns über den Rand
I der Gondel : weit unter uns bläht sich der weiße Fallschirm , der

I langsam über einen Wald hrmvegtreibt , wir beobachten noch den

zweiten Absttirz nnb sehen , wie der zweite Schient tn erneut Gebüsch

I die Erde wieder erreicht . Wir sind mit dem erleichterteil Ballon mittler -

weile bis auf eine Höhe von 3000 Metern gestiegen. Das Gas

des Ballons hat sich in der dünnere » Luftschicht stark ausdehueu
I können und cs ist der Ballon jetzt so prall gesüllt . daß Herr Lattc -

I mann es für erforderlich hast , die B - iitilleine ziehen zn lasten .
I Während ich dieser Arbeit mich unterziehe , ist von Herrn Lattemaiin

| die Cognacflaiche cntfoift worden und ein tüchtiger Schluck au
1 derselben hülst die etwas erstarrten Lebensgeister wieder fnsch usiz

Gerichtsfaal .

- o - rviesbadr » , 29 . September . ( Strafkammer .) Sor «

fitzender - Herr Landgerichtsdirektor v . Adelebsen . Vertreter der

Königlicheii Staatsanwaltschaft : HerrG - ridftS - Assessor B e t h g

In der Nacht z » m 2 . Mai d . I . kehrten mehrere angesehene Burger

Biebrichs ans einer gcuiiithlsthen Sitzung nach Hause zurück .

In ihrer bierseligen Stimmung geschah diese Heimiehr so geiau .ck,-

voll , daß ein Potizeisergeant und ein Nachtwächter entschritten . E »

entmann sich tatet eine feste erregte « eene , in welcher aus beiden

Seiten beleidigende Worte fielen . Em zu der Eeiellschaft gcbortger

Kaufmann wurde wegen dieses Vorfalles der Beletdigmig mid der

Widerstands angeklagt . Da ^ letztere Vergehen w irde darin er -

blickt daß er seinen « lock gegen den Polizeiselgeautcu

erhoben habe . Die ? schien aber auf enter ^ Mischung

- u beniheu , denn c5 stellte sich heraus , daß ter Kaufmann leinen

Stock nur au der Seite aufrecht stehend getragen habe . Er wurde

deshalb vom Schöffengericht , von dieser An läge sreigesprochcu . ES

wurde zwar festgestellt , daß er den Polizeisergeanten durch die

Worte : „ Sie leiden an Größenwahnstim
" und „ Sie sind verrückt

beleidiat hatte aber auch davon wurde er freigesprochen , weil der

Beamte das Wort „ Kerl " gebraucht uiid , wie das Urteil b -sonders

betont , durch sein aufgeregtrS Wesen die ganze Seen - veranlatzt

hatte . Wegen der letzteren Freiiprrchuug hat die Anilsanwaltschaft

Bernfting eingelegt , welcher auch die Strafkammer stattgreot , inbau

sie teil Kaufmann wegen öffentlicher Beleidigung mit 10 M . Geld -

strafe belegt und dem Beleidigten die -estnigniß zu Uitheilo -

vublikation zi,spricht . - Der Fuhrknecht Diichael O . von h,er ist

vom Schöffengericht zu 20 Mk . Geldstrafe rernrthestt worden , weil er

ein mit äußeren Schäden behaftetes Pterd zum fahren benutzt hat .

Der Pater dieses jtingc » BianneS und Besitzer des Psertas , der

Fuhrwerksbesitzer August O . ist mit o Tage Haft bftt >aft woideu ,

weil er seinen Sohn zur Benutzung . des verwundeten Sucres be¬

stimmt hatte . Strafschärfend fiel be , ihm in die Wag schale daß er

wegen T h i e r g u ä l e r e i schon wiederholt bestraft ist . Aut die

Berufung des August O . kam das Gericht zu dem Berckluffe daß

die Sache , da es sich um eine Polizeiübertretung handle , vor die

Berufnngrkammer zu verwcffcu sei .

------ -- — ^ miii .1 . i.'L « -.rt'frl« —

schlucken gleich ein Dutzend oder hundert Stück auf einmal , dadurch

dir Nachzucht auf ein bescheidenes Maß reduzirend .

Ein großer Theil der jungen Austern bleibt auch iu den Bart -

fafern d - S Mutterthieres sitzen , wo sie, weil sie nicht zur Fort¬

entwickelung kommen , in Verwesung übergeheu . und da di - Seldst -

b - fruchtung der Austern im Frühjahr und Sommer vor sich geht ,

so mag diese Jufizstniig mit verwesenden Stoffen einer der Grunde

fein , welche die Auster » in den vier Monaten ohne „ r " ungenieß¬

bar wachen . Ei » anderer Grund durste der fern , daß alle Thier -

zur Zeit der Befruchtung und Vermehrung den größten Theil ihrer

Nahrung auf diese Funktion verwenden imd deshalb dann mager

und geschmacklos sind ; auf jeden Fall hat sich die Natur selbst

eine Schonzeit für die Auster geschaffen , welche auch von den

Menschen gewisfeuhaft iuuegehalten wird . Das schließt tiattirlich

« icht aus , daß ab imd zu auch im Sommer em Fischer oder sein

Begleiter in dem Retz eine Allster findet und dieselbe , frisch ans dem

Meer gezogen , mit vielem Behagen schlürft , ohne daß er üble Folgen

davon zu spüren braucht . r .

Jetzt aber sind die dem Austernliebhab - r so verhaßten vier

Monate ohne „ N "
zu Ende ; geendigt ist

die austernlsse , die schreckliche Zeit

+ rangrtischmalbach . 28 . Sept . Dem Bierbrauereibesitzer

Massa hier , war durch Verfügung der dortigen OttsPoltze >behorLe
die Vornahme von Veränderungen am schwalbeich -Bette bet strafe I

verboten , und die hiergegen erhobene Beschwerde sowohl vom - and - I

ratf ) des UntertaunuSkreifeS als tarn ReAerungGrasidenten̂ zu I

Wiesbaden zurückgewiefen worden . Der Bescheid der Letzteic .i war I

dem Massa am 20 . Atignst 1LW zugestellt wordeu . die Kltaesriii I

lief ionach am 3 . September ab . Da die Klage sedoch erst am

5 . September beim Oberverwaltungsgericht - iitgegaugen war , so

wies dieses dieselbe durch Bescheid vom 12 . 3auijar lfe ~ 3 als
.

cci - I

[ rötet zurück . Kläger stellte den Antrag auf mündliche Verhandlung I

nnb aitf Wiedereiusetzmig in den vorigen Staiid , indem er .vortrug . I

Er habe die Klage am 2 . September zur Post gegeben ; dieselbe fei I

nach Auskunft der Postbehörde am 3 . September Abends m Berlin I

eingetroffen und , da der 4 . September ein sonutag war , am I

5 . September früh dem Obervertvalttingsgerlcht ansgehandigt worden

Di - Klage fei also rechtzeitig in Berlin gewesen , und daß fie eilt I

spät an den Adressaten befördert wurde , sei nicht ferne schuld

Durch Urtlftil des Oberverwaltungsgerlchts UL Senat

vom 25 . September er . wurde der Bescheid aufrecht erhaltcu . und

die Wied - reinsetznng in den vorigen Dtand abgewtesen . Der Gerichts¬

hof führte aus , daß der Kläger mit dann entschuldigt sem wurde , I

wenn nach dem ordnungsmäßigen Posteiilauf die Bestellung de » I

Brieses hätte rechtzeitig vorgenommen werden muffen , und nur duta , I

eine Unregelmäßigkeit in der Bestelluiig die Verzogerimg undeirist - I

versäumniß verursacht worden sei . So aber liege btt Sache hte I

keineswegs . Kläger habe wissen mnsseii , daß der am 2 Sept , von I

ihm zur Post gegebene Bries , erst am Z .AbendS lN Berlin anlangeu und , I

da er nut einem Vermerk der Eilbestellung nicht versehen war an

diesem Tag - nicht mehr bestellt werden wurde . Damit war al er |
die Frist bereits versäumt . Es könne also nicht Wetter darauf an - I

komnieu daß der Kläger außerdeni aber auch wissen mußte , daß

am folgenden Sonntage Briefe an - ine Behörde nicht bestellt werden

eher dort wenigstens nicht in den Geschäftsgang gelangen mürben . |
Sonach habe er garnicht baranf rechnen können , daß nach dem >

von ihm gewählten BesörderungsmoduS der Brief früher a !
^

am I

5 . September früh an seine Avress - gelangen konnte , nnb es Lege

durchaus kein ungewöhnliches , für ihn zufälliges Ereignis ; vor , das

di - R - ststutiou gegen di - Fristversaummß zu rechtfertigen geeignet

wäre . — In welcher Weife ter Höchste Verwaltungs - Gerichtshof

mit Geschäften überlastet ist , läßt sich etwa ans der Beltabnehnien ,

welcher diese , doch außerordentlich eiusach . liegende suche . zu ihrer

Erledigung bedurft hat . Zur Znnickwnsiing durch Bescheid , also

zur bloßen AuSsiilluug eines Formulars , vn ein ^ cUrauur von über

vier Monaten , und zur Feststellung der Frage .,
ob der Schriftsatz

rechtzeitig ein gegangen war oder nicht , durch llrth - il gar ein Zclt

raum von einem Jahre und drei Wochem erforderlich gewesen .

. - o - Rocher « ,28 . Sept . Unsere neue evangelische Kirche

mürbe heute feierlich - ing - weiht . Der Bau ist durch den Architekten

Hofmann in Herborn erbaut , und tn jeder Beziehung

woblaeliiiiaeu , so daß ihre Volleildiiiig von , der ganzen

Gemeiiide
'

freudig begrüßt wurde . Zu der Einweihnngsfeter

hatte sich die © emciiibe heute Nachmittag um / - 3 Uhr an der

Schule
'
versammelt , wo bisher der Gottesdienstabq - halt - n wo .rdeu

war Llach - in - r kurzen Abschiedsfeier daselbst ging es itt einem

Akslzug durch das reich geschmückte Dorf nach der neuen

sirebe wo zunächst der Architekt , Herr H c f mann

dem Herrn > General - Superiiitendeuten vr . E r n st aus Wies -

Iiaden den Schlüfikl und damit die Kirche übergab , t̂er

OrtSgeistlick )- , Herr Pfarrer Wolf , eröffnete die Kirche , deren
^

t- ei he

Herr Geiieralsuperintendent Dr . Ernst " " ^ cm er bte
^

etbc -

rebe auf Grund des SchriftworteS 4 . Mose 6 . Kap . 24 . bis 26 . Vers

aehaltcn hatte . Die erste Predigt int neuen Gotteshaus hielt

darauf Herr Pfarrer Wolf von hier . . , „ ,
* Csbleii », 29 . Sept . Das Königin Auausta Garbe -

Grenadier - Regiment Nr . 4 verließ heute unser - Stadt Tie

Fahrt geht über Wetzlar -Gießen ; in Marburg , st für die Maiin -

fchaften ein Mittagessen borbereitet . Der Mitth - ilung eines Span -

Uachrichlr « .

Tknhld - richi » eS , Sit86abenet lagltatf .

Uom , 29 . Sept . Das von Brafilieu zuntckgekehrte P a cke t -

boot „ Carlo " ist in Asmara eingetroffen . Dasselbe hatte wah¬

rend der Ueberfahrt 144 Ch oler atodte . Gegenwärtigbesliideit

sich 17 Krank - an Bord . _ . .

Stockholm , 29 . Sept . Kais - rWilh - lm ist gestern Ab - iid

6 Uhr iu Gothenbnrg eingetroffen .

e ° » tin - » t « t . T «legr » » he » - Esiiip » SNie .

IHüudinr . 29 . Sept . Der Prinzregent hat 6000 Mk . für die

beste d eut
'

sche Op - r aiisgesetzt , welche noch nicht aufgefuhrt

und binnen Jahresfrist in München eingereicht wird .

Rom , 29 . Sept . Die Gerichtsbehörden beschlagnahmten
ein Piacket mit die Bauen roma betreffenden « chriftswcken , welche

der Sohn Taiilongos bei einem Notar hinterlegte . Den Blut ern

zufolge soll das Packet Briefe enthalten , worm frnh te Miiich

den Gouverneur der Banca romaua , Tanlong ^ aMchwbnt hattm ,

ihnen behülflich xu sein und den Preis der Rente auftecht erbauen

zu helfen . Tanlongo behauptet , daß durch Bewährung dieser Unter¬

stützung der Bank beträchtliche Verluste erwachsen feien .

Paris , 29 . Sept . Dem Vernehmen nach
'

gebt Earnor

iiidit nach Toulon , sondern empfängt die russischen Osstztcre

m
2g , Sept . Tas „Reutersche Büregu

" meldet ans

Bueiios Aires baut 28 . September : Die Streitkräfte der Natt onal -

rcgiernng schlugen di - Aufständisch - U tu eauU ye uad )

Zweitägigen Kämpfen .
" r «!>es - endLreaii Heeol » .

Serliit , 29 . Sept . Die „Nationalztg .
"

hört , im Entwurf des

ReidMauShattetatS , welcher dem Ncichstag - Enta . kovember zu¬

geht,feie » sehr erheblicheneu - Ford - rung - u für die WarlN -

Cntl )
fininbm ' ß , 29 . Kaufmann Weiß er g - r wurde

I als Gefangener von Santos hier eingebracht und wird nach

I Frankfurt a . M . weiter tranSporttrt
| Wien , 29 . Sept . Kaiser Wilhelm hat uach

.
fetn - r Abrel, -

I von Wien aus der Grenzstation Oderberg em herzu » - » Da nk -

I telegramm für bie liebenswürdige Ausnahme an Kaiser -sftauz

3O '
Cgom,id29: eept . Kaiserin Friedrich miethete auf zwei

Monate in diesem Winter Gemacher nn " Sot - l Bristol . Dw

„ Agencia Jkaliani
" meldet , wenn Carnot nach ^

onlon gta ,

I statte König Humbert der engltsch - n Flott - einen V

M
London . 29 . Sept . Laut den letzten Nachrichtm au » Rio b e

I Janeiro würde die Stadt nochmals beschossen . Uns

I Buenos Aires wird berichtet , General Topma ftl b - rurtheilt

I worden , st an drechtlich erschossen zu werden .

T - lc,r - Phc » bürka >» Hirsch . ,
fletUti , 29 . Sept . Den . BerL Pol . Nachr .

" znfolse beabsichtigt

I die Neichsregierung die Stempelabgabe für - L " erreloo 1 e

I um 50 vCt . zu erhöhen . — Ter Etat ans dieser Abgabe wird tu

tam Reichshaushaltsetat 1893 94 auf 7,879,000 Mk . veranschlagt .

KisSugki », 29 . S -PL Fürst Bismarck tst gestern wieder

I ausgefallen Die Abreise be » Fürsten wurde w ^ n der Ab -

| Wesenheit Prof . SchweumgetS aus den Ansang der nächsten B >oche

lebendig machen . Es herrscht eine ganz empfindliche Kälte , die sich

namentlich an den Ohren und Fingern tu recht unangenehmer

Weife bemerkbar macht - Ter Höhenmesser kündigt eine Hohe von

3800 Metern an . Unter UNS dehnt sich em prächtig -« und eigen -

artiges Panorauia . Riesige Wolkenderge reden wie drohend ihren

weißen , gigantischen Häupter zu uns empor , tu her lyerue ruht ein

phantastisches Gewirr von schimmernden Wolkenmasfeu , auf oie ote

Abendsonne ihre letzten Strahlen röthlich -goldeit ststdeL Ein zauber¬

hafter Anblick ! Nach und nach senken sich dir Schatten des

Abends hernieder , bie Erde unter ^ uns liegt schon in « beud -

bänmierung gehüllt . Langsam , eine,Feuerkugel hebt sich letzt der

Vollmoiid über die fernen Wolkesigletscher und uberflutbet das

Ganze mit feinem milden Licht . Entzückt schweift da » Auge über

di - Seenerie und fangt trunken alle Schönheiten m sich auf . Kent

fremder Klang stört das Ohr , hier oben hcmcht em cw ' gcs

Schweigen . Kleine Papierstückchen , bie wir ausflattern lassen , heben

sich über den Ballon , ein Zeichen , daß wir uns langsam der Erd -

Wieder näheren . Hatten wir bisher uns fast kaum von der Stelle

bewegt , so gerieten wir jetzt in eine lebhafter - Luftströmung , die

uns mit großer Schnelligkeit voran führte . Die Landschaft unter

uns schwand wie im Fluge und bot in jedem Augenblicke ein

anderes Bild . Lichter blitzen auf und verschwinden wieder , unten

ans den Wegen sammeln sich zahlreicheZiischauer deren G -lchreiund

Stufen deutlich zu uns herauftont . $ er Anker ist langst aus -

gcworfen und schleppt au einem etwa 15 Meter langen -oaue unter

uns her , bie Ballastsäck - werden aUmabli * entleert , dr - Snde dez

Ballons weist zahlreiche Falten ans und bläht sich laut klatschend

im Winde , das Ventil wird gezogen , und zischend eittstromt das

Gas dem Ballon ; tiefer und tut er sinken wir ,

schärst mir nochmals das Verhalten btt der Landilng em , b .e

Hauptsache ist , hoch in das Strickwerk greifen , f̂ tt )alten mib

komme was kommen mag , im Korbe bleiben . »Dort wollen wir

landen "
, sagte er , und bezeichnet mir unter uns emra fanH ob -

fallenden Wiesenhaug , der sich zwischen dem Wald « au - dehutt Wir

nähern uns bemfelben mit großer Schnelligkeit , setzt — Achtung .

Ein heftiger Ruck , bie Gondel schlägt auf der Erde auf , stürzt um ,

mir purzeln durcheinander und fieben uns dann wieder ca .

10 Meier hoch in bie Luft . Em • zweiter Stoß , be¬

deutend schwächer wie der - ist - ^ ^ t . dann .
artige Bewegnng der Gondel etwa o Meter dm Abhang

hinab : die Landung ist glücklich erfolgt . Aus den umliegenden

Höfen eilten zahlreiche Leute , Manner , W - iber und Kiudnf
di - in bereitwilligster Weis - uns beim Entleeren und Bergen des

Ballons Hülse leisten . Aus ihrem Munde erfahren wir , daß wir

uns in Boßel bei Breckerfeld im Kreise Hagen beffnden wir hab .

somit in weniger als ’ / « @ tunbett eine Strecke von 8 ^ . egstundei
I - nriickgelegt . Eine Luftfchiffahft nt eines der schönsten Vergnügen ,
I das man sich denken kann . Die,Sache sieht sich von uuttn gefahr -

licher au , als es in Wirklichkeit ist . Jedenfalls Mrd da » Mfahr

I volle der Situation mehr als anfgewta - n durch den wunderbaren

I Anblick der sich dem Auge bietet Die Hauptfach - ist allerdings

hier wie bä vitten andern Dingen : Kaltes Blut und wann an -

gezogeu
"

. --------- -
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Unterjacken Herren

Beinkleider

Hemden Herren

Kinder

Adelhaidstrasse 41 u . 43 .

19473

Sch . Ottomane ( neu ) bitt , abzug . Mich - lsb . 9 , 2 , St . I , 18603

möglichst bald . 19370

ä FL 50 Pf .

n »

95

60

75

i .

2 .
3 .
4 .
5 .
6 .

7 .
8 .

Kinder

Damen

Herren

Kinder

Damen

Monopoli ,

do .

Veltliner ,

Aepycl für den Winterbedarf per Gentner Mk . 3 .— , Reinetten
Mk . 6 .— und Frühäpfel per Kumpf 25 Pf ., sowie Kartoffeln
ceutuerweise zu haben Jahnstraße 6 , 1 ._____________________ 19449

99 99

Suppe .
Ebner .
X . Scharwenka .
W agner .
Job . Strauss .
Hartmann .

Willmers .
Millöcker .

100 Mk . zu leihen gef . Rückz . nach lieberem : . Genügende
Sicherheit vorhanden . Off . unter t . A . 11 au den Tagbl .-Verl .

2 . Ouvertüre zu „Johann von Paris “
.

3 . Balletmusik aus „Die Hugenotten “
. .

4 . Marsch der Priester und Arie aus . Die
Zauberflöte “

.........
Posaune - Solo : Herr Franz Richter

"
.

5 . Vorspiel zu „ Die sieben Raben “ . . .
6 . Mitternachts - Polka ........
7 . Wiener Volksmusik , Potpourri . , ,
8 . Die Windsbraut , Schnell - Polka . . .

Seite 4 . 29 . September 1893 .

2 .— etc .
0 .80 1 .25 1 .75 2 .25
3 .— etc .
0 .50 0 .75 1 .— 1 .25
1 .70 etc .
0 .85 1 .25 1 .75 2 .50
3 .— etc .
0 .85 1 .25 1 .70 2 .50
3 .25 etc .
0 .50 0 .70 1 .— 1 .35
1 .85 etc .
2 .50 3 . - 3 .75 4 .50
5 .25 etc .
1 .70 2 .50 3 .50 4 .75
5 .50 etc .
2 — 2 .50 3 .— 3 .25
4 .— etc .

Bis 10 . October können noch täglich Schülerinnen ausgenommen
werden zu dem ExtkÜ - SCÖtlClt - AlUtfUS
für Damen - Schueiderei . Wiener , Pariser , engl . Schnitt . Der
Kursus kostet nur 10 Mk . Für Erfolg garantirt , sowie Näh . bei Frl .
Stein , gepr . Lehrerin , Rerostr . 46 , 1 , Ecke Röderstr . 18699

Meine » werthen Kunde »

empfehle ich , so lange Vor¬

rath , als ganz besonders
vortheilhaft , einen Posten
Betttücher ohne Naht ,
4 Ellen lg . , pr . St . 2 . 50 Pf .

Halbleinen,weiß , fürHemden
und Kissenbeziige , pr . Mtr .

60 Pf .

Handtücher , grau , in guter
Qualität , pr . Mtr . 35 Pf .

Handtücher , weiß , abgepaßt ,
vorzügl . Waare ,

pr . Dtzd . 8 n . 9 Mark .

Joseph Baudnitzky ,

Langgasfe 30 . 18587

. . Stasny .
. . Boieldieu .
. . Meyerbeer .

• . Mozart .

. . Rheinberger .

. . Waldteufel .
. » Komzak .
. . Jos . Strauss .

Weinkellereien
Niederlagen bei

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöerg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Latlggasse - 7, Erdgeschoss .

Garantirt gute Qualitäten , sowohl in extra Weiten und
Grössen , ais auch mit und l/i Aermeln vorräthig .

Kinder - Hosen mit Leib in verschiedenen Grössen
und Qualitäten .

W Leibbinden , Knie - u . Fusswärmer ,
- w

Oarl Oaes ,
Abth . für Strümpfe , Haudschnbe n . Tricotagen ,

3 . Bahnhofstrasse 3 .

18219

Victor sehe Schule , Tannnsstr . 13 .
Haltestelle der Strassen - und Pferdebahn .

Programm :
Ouvertüre zu „ Ein Morgen , ein Mittag , ein

Abend in Wien “
. . . . . . . . . .

Postillon d ’amour , Gavotte ..... .
Polnischer Nationaltanz . . . . . . .
Ouvertüre zu „Rienzi “

........
Etwas Kleines , Polka .........
„ Fatherland “

, Fantasie für Cornet ä pistons
Herr Oskar Böhme .

Ein Sommertag in Norwegen , Pastoral -Fantasie
Für ’s Vaterland , Marsch ........

Mlg - WkMmu
des

„ Wiesbadener Tagliüitt "

( Bezugspreis SO Pf . monatlich )

befinden sich in
Bierstadt : Carl Häuser , Rathhausstraße 2 .
SotSOcim : Friedrich Ott , Wiesbadenerstraße If .
Ervenhenn : Ortsdiener Stahl , Kloppenbeimerstraße .'Jinmbad ) : Heinrich Hecht , Sackgasse 55 .
Schierst « » : Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
« onnenberg : Pliilippine Wiesenborn , Thalstraße 23 .

Hanstelegraphen ,
Telephon - Anlagen , sowie alle im electrischen Fach vorkommende
Artikel , Aendernngc » n . Reparaturen werden unter Garantie
solid und billig ausgcführt . 19158

IPh . Steimer , Uhrmacher ,
Wcbergasse 49 , 1 . St .

Unter - Kleider
in Baumwolle , Halbwolle und reiner Wolle ,

auch nach Prof . Jäger ’ s System , jedoch

bedeutend billiges * .

für Damen ä 0 .70 1 .— 1 .25 1 .75

Bekanntmachung .

Samstag , den 30 . September er . , Mittags
12 Uhr , sollen in dem Versteigeruugslokale
Dotzheimerftraße 11/13 hier :

2 Pferde u . 1 Schneppkarren
dffcitthd ) zwangsweise gegen Baarzahlnng
verftergert werden . 459

Die Versteigerung findet bestimmt statt .
Wiesbaden , den 29 . September 1893 .

Salm ,
Gerichtsvollzieher .

Italienische Rothweine .

1889er S alerno Fl . 60 Pf . bei 10 Fl . 55 Pf .,
angenehmer , sauberer Tischwein ,1885er Boschetto Fl . 75 Pf . bei 10 Fl . 70 Pf -
gehaltvoll , saftig und reif ,

1882er Baroio Fl . 80 Pf . bei 10 Fl . 80 Pf .,
kräftig und saftig ,

1880er Castelvetrano Fl . Mk . 1 .— bei 10 Fl . 90 Pf .
voll , reif und kräftig ,

1858er Piemonte Fl . Mk . 1 .20 bei 10 Fl . Mk . 1 .10 ,
bouqetreicher Edelwein , edle Herbe ,

allerfeinste Specialmarken aus den in Italien be¬
rühmten Kellereien des Barons Giovanni Spitalero
stammend . Die Weine dieser Kellereien wachsen am Fusse des
Aetna und übertreffen schon durch ihre viel bessere Lage
alle anderen ital . Weine durch ihren angenehmen , eigen -
artigen und doch kräftigen Geschmack . Besonders
die Qualitäten obiger Specialmarken werden von keinen der
vielen angebotenen Rothweine n auch nicht annähernd erreicht
und bieten sie bei viel billigeren Preisen vollständig

Ersatz für die feineren Bordeaux - Marken .

Haupt - Depositair für Hessen - Nassau :

Willi » Meinr » Mirck
,

Ecke Oranien - und Adelhaidstrasso .

1893/94 . Thee - Ernte 1893/94 .
Rechten dir . importirte » Souchong per Psd . 3,60 , 4 u . 5 Mk

ewpl . die Drognerie 4 . Lratr . Inh . I » r . « . « ratz . 19450

Franz Blank
,

Bahnhofstrasse 12 . 18967

Italien
.

Rothwein
,

garantirt reiner Naturwein

Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , 29 . September , Nachmittags 4 Uhr :

459 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Sowak .
Programm :

1 . Phönix - Marsch

Mieth - Vertvaae
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Lauggassc 27 .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

dir . Tauber , Kirchgasse 2a ,R . oisis Kimmel , Ecke Nero - u . Röderstrasse ,U . Klein , Ecke Wellritz - u . Hellmundstrasse .
Telephon Mo . 210 .

Abends 8 Uhr :
460 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters
Herrn Franz Nowah .

Da jetzt der theoretische Unterricht beginnt ,
erbitten wir weitere Anmeldungen für den
Kursus zur

Vorbereitung auf die staatliche

Handarbeitslehrerinnen - Prüfung

Deferr .
Drei eiserne Regnlir - Füllöfen , 3 Porzellanösen , 3 eis . Sänlen -

orcn , 1 Badeofen s . bill . zn verkaufen . Anzns . früh 8 — 9 Uhr
Franhurierslraße 42 .

extra , Z ?
vH C

FamMett - Uachnchten .

Ans drn Wiesbadener Civilstandsregistern .
Geboren . 21 . Sept . : dem Maschinisten August Olszewski e . T . ,

Eugenie ; dem Kaufmann Hugo Müller e . S ., Carl Hugo .
25 . Sept . : dem Bäckergehülfen Wilhelm Köhler e . T ., Pauliue
Hermine . 26 . Sept . : dem Chemiker Dr . phil . Hugo von der Lipps
e . S ., Ernst Julius Bruno .

Aufgebote » . Haudschuhmachergehülfe Nicolaus Sinz und Catharine
Wies , Beide hier . Schreinergehülse Hemrick ) Schäfer und Wil¬
helmine Friederike Hauser , Beide hier . Berw . Lackirergehülse
Peter Joseph Rau und Charlotte Kunigunde Widerstein , Beide
hier . Ausläufer Nicolaus Müller zu Frankfurt a . M . und
Margarethe Dahlem hier . Schneidergchülfe Christoph Kruse und
Barbara Martin , Beide hier .

Verehelicht . 27 . Sept . : König ! . Stabs - und Bataillonsarzt Bruno
Adolf Emil Kacther zu Münster i . W . und Dorothee Mathilde
Freytag hier .

Gestorben . 27 . Sept . : Unverehel . Zeichner Emil Größer , 22 I .
11 M . 21 T . ; Catharine , geb . Gardoll , Wittwe des Taglöhners
Ludwig Nolde , 45 I . 28 T . ; Maria Margarethe , geb . Schäfer ,
Wittwe des Croupiers Heinrich Peter Schicbeler , 69 I . 10 M
12 T . ; Bertha Martha Wanda , T . des Theaterdirectors Oscar
Henneuberg , 5 I . 11 M . 29 T .

j Bessere Arbeiterinnen für Strick - n . Häckelarbeit ges .
Näh . Schwalbachcrstraße 3S , 1 l .

__________ ___

hn . t .' . Af I Möblirte Zimmer , hochfein , mit und ohne Pension sofort zuStimmt ! . SäflütClt finb nur borzügk . Cllinlttät . | vernnefhen Barenstraße 2 , 2 . Et . rechts .

MW fll MllSsMkll !

Hhlnitze AimkkMWlWlM .

Ans alten wall . und halbwollenen Lachen jeder Art ,
gestrickt oder gewebt , auch neue Wolle , werden sehr haltbare
gediegene Stoffe zu Damenklcidern , Unterrockstoffcn , Knaben - und
Herrengarderoben , Teppichen , Läuferstoffen , Decken , Portieren rc .
angefertigt . Alte Banmwoll - und Leinensachcn gegen
Handtücher , Tisch -, Wischtücher , Leinen , Hcmdentuch , Jnlcftstöffe ,
Bettdecken , Schurzcnzeng : c. Alte Seide gegen Decken durch
» • Tugendheim . Cracme bei Magdeburg . Anertannt
größte Leistungsfähigkeit . Reichhaltiges Musterlager und
kostenlofe Vermittelung in Wiesbaden : •* . Mollier .
Hermannstraße 13 . 124

Plakate :
„ Möblirte Zimmer "

,
auch aufgezogen , vor¬

räthig im Tagbl . - Verl .

GOGOGOOGOOOOOGOGOOGOGGOOOOOOOOOOOOGG

| Eine grosse Parthie

| Wintermäntel
, Regenmäntel nnd Jaqnettes

!
in sehr guten Qualitäten

zu 3 , 5 , 7 und IO Mark per Stück .

S . Halpert ,

Neugasse 7 a , 1 . Etage .

GOKTOOGGGGOGGOKGGKOKKKKGKOOOKGKGD

19264

Schohwaarefl jeder Art
,

gut und billigst ,

empfiehlt
Georg llolliugshaus,

T . Ellenbogengasse 29
nahe am Markt . 10132

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : I . C . Rötherdt ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Röthcrdt in Wiesbaden .
Rotationspresscn -Druck und Verlag der L . Sch eile nb e rg

' scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Das Oehermniß des Advokaten .

Von W . G . ZLraddo » .

Sie streckte ihm die Hand entgegen . Er drückte sie sanft ,

erhob sie an seine Lippen , führte Helene zum Sopha zurück
and nahm wieder Platz auf dem Stuhl daneben . Margrave
schloß die Angen , als ob der lange erwartete Schlag ge¬

fallen wäre .
■ Der Abend verging langsam . Margrave sprach viel .

Er verstand brillant zu sprechen , aber er hatte trüge Zu¬
hörer . Helene war zerstreut , Dalton gedankenvoll nnd Frau
Morrison änßerst beschränkt . Als die Uhr halb elf Uhr
zeigte , nahm er Dalton mit sich fort und Helene blieb allein

in tiefen Gedanken über das feierliche Versprechen , das sie
ihm auf den Antrieb eines Augenblicks gegeben hatte .'

. Ich werde eine Droschke nehmen, " sagte der junge
Dalton , als sie das Haus verließen , „ und wünsche Ihnen
gute Nacht , Mister Margrave .

"

„ Nein , halt , ich habe Ihnen etwas zu sagen , was Sie

wissen müssen und was ich lieber bei Nacht , als bei Tage

sagen möchte . Kommen Sie mit mir nach Hause , um eine

Cigarre zu rauchen . Ich muß ein Stündchen mit Ihnen
sprechen , ehe Sie Helene Arden nochmals sehen .

"

Dalton zwar erstaunt über die Worte und das Wesen
des Advokaten , aber er verbeugte sich zustimmend .

„ Mit großem Vergnügen, " sagte er . „ Ich stehe gern

zu Diensten .
"

Nahezu drei Stunden saßen Dalton und Margrave ßei »

samnlen , aber Keiner rauchte und eine Flasche Madeira

stand unberührt auf dem Tische . Es schlug zwei Uhr , als

Margrave seinen späten Besucher zur Thür begleitete . Auf
der Schwelle hielt er an , legte seine Hand mit starkem Griff
auf Daltons Arm und sagte flüsternd :

„ Ich bin also sicher I Ihr Versprechen ist geheiligt .
"

Dalton wandte sich um und blickte ihm voll in das

bleiche Gesicht mit den niederschlagcnde » Augen .

„ Die Daltons sind keine aristokratische Rasse , Herr
Margrave , aber sie halten ihr Wort . Gute Nacht ! "

Er streckte nicht die Hand aus beim Abschied , sondern
griff mit einer ernsten Verbeugung au den Hut .

Margrave seufzte , als er die Thür verschloß und in sein
warmes Zimmer zurückkehrte .

„ Endlich, " sagte er , „ bin ich sicher ! Aber ich hätte glück¬
lich sein können ! Habe ich klug gehandelt , heute Abend ?

Das möchte ich wissen ? " mnrmelte er , während seine Augen

zu einer Stelle über dem Kamin schweiften , wo zwei Paar
prächtige Pistolen mit ein kleiner Dolch in einer Silber¬

scheide aufgehüngt waren . „ Vielleicht war cs gut . "

HI .

Nach den Flitterwochen .

Drei Monate waren vergangen seit der mitternächtlichen
Unterredung in Margraves Wohnung . Die Oper hatte ihre
neue Saison bereits eröffnet , der Park war belebt von

Amazonen und Equipagen . Es war die Hochfluth der

Saison , als Herr und Frau Dalton von ihrer Hochzeits¬
reise nach den Seecn von Cumberland zurückkehrten , um in

dem kleinen Hause in der Hertfordstraße , welche ? Helene
vor der Verheirathung eingerichtet hatte , sich häuslich nieder -

znlaffen .

Ihre Brautschaft war kurz gewesen . Alle die süßen Un¬

gewißheiten , die Zweifel , die Träume , Befürchtungen und

Hoffnungen , welche den poetischen Prolog zu einer Liebes¬

heirath bilden , fehlten in dieser Verbindung , welche von dem

letzten Willen ihres Onkels geboten wurde , in dieser Heirath ,

welche auf Achtung und nicht auf Zuneigung gegründet
war und die sie infolge eines großherzigen Antriebes ihrer

ungestümen Natur geschlossen hatte , welche sich niemals dem

Gebot der Vernunft unterordnete .

Ist sie glücklich ? Kann diese kalte Achtung , welche sie
für den Mann empfindet , den ein Anderer für sie wählte ,
das glühende Herz eines romantischen Mädchens befriedigen ?

Sie war schon sechs Wochen verheirathet und hatte Mar¬

grave , den einzigen Freund , den sie besaß , — natürlich
mit Ausnahme ihres Mannes , — seit ihrem Hochzeitstage
nicht mehr gesehen , — seit jenem sonnigen Morgen , an

welchem er ihre eisige Hand ergriff und sie , als ihr Vor¬

mund und der Vertreter ihres verstorbenen Vaters ihrem
Gemahl übergab . Sie erinnerte sich, daß an jenem Tage
seine Hand kalt war , wie ihre eigene , und daß sein starres
Gesicht noch bleicher war als gewöhnlich . Aber trotzdem

hatte er bei Tisch die Honneurs gemacht , auf das Wohl

von Braut und Bräutigam einen Toast gesprochen , die

Brantschwestern begrüßt nnd Jedermann entzückt . Und wenn

Helene jemals geglaubt hätte , daß sie Margrave int Ge¬

ringsten thenrer sei , als irgend eine gleichgültige Klientin ,
so wurde diese Vermuthung durch sein weltmännisches , kühles
Wesen beim Abschied vollständig widerlegt

Es war am Ende des Jnni , und die junge Fran saß
in dem kleinen Salon und erwartete Besuch . Sie war schon
seit einer Woche in der Stadt , aber Margrave war noch

nicht gekommen . Sie sah ermüdet aus und suchte vergebens
nach Etwas , was sie beschäftigen konnte . Bald trat sie an

das offene Piano und spielte einige brillante Takte oder

sang einige Klänge eines gefühlvollen Liedes , dann ergriff
sie wieder ein Buch und las zwei , drei Seiten , wo das

Buch sich zufällig öffnete . Dann ging sie zu einem Stick¬

rahmen und suchte sorgfältig Wolle und Nadeln aus ,
und wenn das geschehen war , arbeitete sie kaum einige
Stiche .

Sie sah sehr hübsch aus , aber nicht glücklich . Etwa eine

halbe Stunde saß sie still und blickte durch ' die Pflanzen
auf dem Balkon auf die Straße hinaus , als sie plötzlich
zusammenfuhr .

Sie hatte die Person erblickt , die sie erwartete . Ein

Herr , der auf der anderen Seite der Straße ging , kam über

den Fahrweg hinüber und hielt an der Thür .

„ Endlich ! " murmelte sie . „ Jetzt werde ich vielleicht die

Erklärung dieses Geheimnisses erhalten .
"

Ein Diener meldete Herrn Margrave .

„ Endlich ! " sagte sie wieder und -, erhob sich bei seinem
Eintritt .

„ O ; Herr Margrave , ich wünschte so gern , Sie zu

sprechen ! "

„ Warum , meine theure Helene ? " ffragte er .

„ Weil ich von Ihnen Antwort auf einige Fragen haben
mnß .

"

Er ließ sich in einen Stuhl nieder , aber nicht ihr gegen¬
über nnd drehte seinen Rücken dem Licht zu .

„ Meine liebe Helene , — meine theucre Frau Dalton , — .
welche Fragen können Sie an mich zu stellen haben , außer
solchen von rein geschäftlicher Art ? Und selbst diese , glaube
ich , kann Ihr Herr Gemahl eben so gut , wie ich beant¬

worten .
"

„ Er ist der Letzte , von welchem ich eine Antwort ans
meine Fragen erwarten kann .

"

„ Warum das ? "

„ Weil sich die Fragen ans ihn beziehen .
"

„ O , meine theure Frau Dalton , ist das nicht ein

schlimmer Anfang ? Sie appelliren von Ihrem Gemahl an

Ihren Rechtsanwalt ? "

„ Nein , Herr Margrave , ich appellire an meinen Vor¬

mund .
"

„ Einen solchen gießt es nicht . Er ist verschwunden .

Von dem Augenblick an , wo ich Ihre Hand vor dem Altar

in die Ihres Gatten legte , sind meine Pflichten und mein

Recht , Ihnen zu rathen , erloschen , ebenso , wie Ihr Recht ,

mich um Rath zu fragen . Fortan haben Sie nur einen

Berather und einen Freund , und dessen Name ist Henry
Dalton .

"

Ein dunkler Schatten glitt über Helenens Gesicht , und .

ihre Augen füllten sich mit Thrünen .

„ Mister Margrave, " sagte sie , „ ich möchte nie ein Wort

aussprechen , welches wie ein Vorwurf für Sie gelten könnte .

Ihre Pflichten der Vormundschaft , die Sie auf die Bitte

meines sterbenden Vaters übernahmen , haben Sie treu unb

gewissenhaft erfüllt . Aber ich gestehe , daß ich zuweilen in

weiblichem Uebermuth gewünscht habe, daß züm Gedächtniß
meines verstorbenen Vaters , der Sie achtete und Ihnen
vertraute , und in Erinnerung an die früheren Tage , wo

wir Freunde und Genossen waren , ein etwas wärmeres Ge¬

fühl , etwas von der Zärtlichkeit eines älteren Bruders die

pünktliche Erfüllung Ihrer Pflichten als Vormund begleitet
hätte . Um keine Welt möchte ich ihnen einen Vorwurf
machen , am wenigsten für einen Schritt , für den ich selbst
verantwortlich bin , aber märe es so gewesen , so Hütte diese
Heirath nie stattgefnnden .

"

„ Ist cs also keine glückliche Ehe ? "

„ Nein , sehr unglücklich .
"

Margrave schwieg einen Augenblick , dann begann er

ernst , fast traurig :

„ Meine liebe Frau Dalton, " — er schien absichtlich ste

so anzureden , als ob er sie jeden Augenblick daran erinnern

wollte , wie sehr ihre Bezichnngen sich verändert hatten , —

„ wenn Sie mich eines Mangels von Zärtlichkeit Ihnen
gegenüber , eine Mangels an Rücksicht für das Gedächtniß
Ihres Vaters anklngen , so bin ich dafür ebenso wenig ver¬

antwortlich , als für die Farbe meines Haares , oder die Um¬

risse meines Gesichts . Sie klagen mich dessen an , was viel¬

leicht die Schattenseite meines Daseins ist , eines Herzens ,
das starker Zuneigung zu irgend einem lebenden Wesen un¬

fähig ist . Sie sehen mich mit sünfnnddreißig Jahren un¬

geliebt und unfähig zu lieben , ohne ein Band , das ich nicht

ebenso leicht lösen könnte , wie ich eine Gasthofsrechnung be¬

zahlen oder meine Koffer packen kann . Mein Leben , so
heiter es scheint , ist doch trübe . Es ist eine trübe Gegen¬
wart , welche weder ans eine schöne Vergangenheit zurück ,

noch einer glücklicheren Zukunft cntgegenblicken kann .
"

Seine tiefe Stimme hatte einen traurigen Klang an¬

genommen . Nach kurzem Schweigen fuhr er fort :

„ Aber Sie wollten eine Frage an mich richten ? "

„ Ja ! Welche Veranstaltung wurde getroffen , als Jt § ; ;

Dalton heirathete ? Damals sagten Sie mir nichts davon, '

und ich bin an Geschäftsangelegenheiten so wenig gewöhrM :

daß ich auch nicht darnach fragte . Außerdem hätte ich dÄ -s
mals Grund , ihn für einen sehr ehrenwerthen Mann za

halten .
"

„ Welche Veranstaltung ? " wiederholte er .

„ Ja . Welche Bestimmnugen sind getroffen worden in

Bezug auf mein Vermögen ? Wie viel ist mir selbst za -

geschricben worden ? "

„ Kein Pfennig .
"

Die junge Frau fuhr erstaunt auf .

„ Kein Pfennig, " wiederholte Margrave . „ In dem

Testament Ihres Onkels war nichts davon erwähnt . Er

hinterließ sein Geld Ihnen , aber mir unter der Bedingung
daß Sie es mit Dalton theilen sollten . Dies bewies nicht

nur eine große Zuneigung , sondern auch ein festes Zutrauen
zu dem jungen Mann . Das Testament Ihres Onkels wäre

überschritten worden , wenn das Geld Ihnen allein ver¬

schrieben worden wäre . Dem Manne , den Ihr Onkel ver¬

traute , konnten auch Sie vertrauen , darum unterließ ich eH»

an eine besondere Verschreibung zu erinnern .
"

( Fortsetzung folgt .)

feiO Amtliche Anzeigen ZM - j

Weinfässer - Berfteigerung .

Montag , den 2 . October d . I . , Nachmittags 4 Uhr ,
werden im Hose Friedrichstraße 17 dahier folgende unbrauchbar
gewordene Gegennände , und zwar :

1 Stückfatz ,
4 Halbstückfässer und
1 « elterbretl mit Zubehör

öffentlich versteigert . 124

Wiesbaden , den 27 . September 1893 .
Königliches Domanen -Ncntamt .

lvetanutmachnug .
Im Hinblick aus die bevorstehende Zeit des Wohnungswechsels

wird hierdurch auf die Beachtung des § 12a der Bestinumuigcn
über die Abgabe von Gas zum Privatgebranche , lautend : „ Der

Gasabnehmer ist verpflichtet , sobald er auf den ferneren Gasbezng
verzichtet , dieses der Verwaltung mündlich oder schriftlich anzu¬
zeigen und die rückständigen Beträge zu zahlen . Meldet derselbe
die Gasbenutzung nicht ab , io bleibt

'
er so lange für die Bezahlung

auch des von seinem Nachfolger verbrauchten Gases verpflichtet ,
bis diese Anzeige erfolgt oder

'
der Uebergang der Gaseinrichtungen

auf einen anderen Gasabnehmer von letzterem bei der Verwaltung
des Gaswerks angemeldet worden ist " wiederholt ergebenst auf -
merksam gemacht und gleichzeitig ersucht , eventuelle Aenderungen
rechtzeitig anmelden zu wollen . *

Wiesbaden , den 18 . September 1893 .
Der Director der Wasser - nnd Gaswerke . Muchall .

Bekanntmachung .
Aus gegebener Veranlassung ersuche ich ergebenst , dienstliche

Zuschriften nicht an mich persönlich zu richten oder mit Beifügung
meines Namens zu versehen , sondern behufs Vermeidung von An¬
ständen und Verzögerungen lediglich „ An die Direction der Waffer¬
und Gaswerke " adressiren zu wollen . *

Wiesbaden , den 27 . September 1893 .
Der Direetor der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

Bekauntmachnug .
Es wird hiermit wiederholt darauf ausmerkfam gemacht , daß

nach § 12 der Acciseorduung für die Stadt Wiesbaden Wein - nnd

Obstweinproducenten des SiadtberiugS ihr eigenes 40 Liter über¬

steigendes Erzeuguiß an Wein und Obstwein unmittelbar und

längstens binnen 12 Stunden nach der Kelterung und Einkellerung
schriftlich bei dem Acciseamt zu deklarireu haben , widrigenfalls eine
Accisedefraudation begangen wird . *

Wiesbaden , den 28 . September 1893 .
Das Acciseamt . Zehrung .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaften folgender Adtheilnngen der

Freiwilligen Feuerwehr : Saugspritzen -Adth . 2 , Führer
Herren E . Nengebaner und D . Ackermann , werden auf
Sonntag , den 1 . October I. Z . , Vormittags 7 Uhr ,
und die Leiter -Abth . 4 , Führer Herren C . Demmer
und I . Urban , Handspritzen - Abth . 4 , Führer Herren
A . Löffler und G . Näbiamen , auf Montag , den
2 . October l . I ., Abends 7 Uhr , zu einer Hebung in
Uniform an die Remisen geladen . Mit Bezug ans

die § § 17 , 19 it . 23 der Statuten , sowie Seite 11 , Abfi 3 der
Dienstordnung wird pünktliches Erscheinen erwartet . *

Wiesbaden , den 28 . September 1893 .
Der Branddirector . Scheurer .

Beste Dualität

Frankfurter Würstchen
per Stück 15 und 17 Pf .

empfiehlt 18466

Carl Schramm ,
Schweinemetzger ,

Friedrichstraße 47 , vis - ä - vis der Infanterie - Kaserne .

■V ,

ff . Thüringer Kümmelkäse
My - Pstz . 40 Pf .

- w
empfiehlt 18917

Erb , Nerostr . 12 . Erb , Karlstr . 2 .

Ten besten Erfolg
haben Veröffentlichungen aller Art in der täglich er¬
scheinenden , namentlich im kauffähigen Publikum der Taunus¬

kreise beliebten und verbreiteten , alle amtlichen Ver -

ordnttngen und Versteigerungen enthaltenden , ächt
liberal redigirten

Schwalbacher Zeitung .

Die „ Tchw . Ztg . " bringt alle Verordnungen und

Entscheidungen der Kreisämter wie sonst . Behörden und

Gerichte , täglich eine orientirende politische Rundschau , pflegt

speziell die nass . Interessen und bringt aus aller --Seit dte

neuesten Begebenheiten in raschester Zett .
Abounemenispreis : für das Vterteliahr nur 1 Mark .

Insertionspreis : die dreigesp . Petttzeile 15 Ps >, bet Wieder -

holuitgen hoher Rabatt . . . . . .
Das 4 . Quartal begannt mit einer sehr spannenden

Original -Novelle :

Der Fluch des Mammons
von Leo Werner .

Im reich illustr . Lountagsvlatt stets spannende

Erzählungen .

Für Damen !
Modistin empfiehlt sich zum Garniren von Damen - und Ktnder »

mten in und außer dem Hause . Näh . im Frauenverein - Laden ,

iengaffe 9 .
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Bezirksverein Altstadt

ä 6 « Pf .

Atzmaunshäuser

Pf . ä Mir . Sdiiirzenzengreste

40 neu eingetroffen in 18297

ST

ä 5 « Pf .

„ 60 „

. 70 „

„ 80 ,
„ 90 „

Carl Meilinger
’
s

Special - Reste - Geschäft
,

Marktstrasse 26 , 1 . St .

Hierdurch laden wir die Hausbesitzer und Bewohner des
mittleren StadttheilcZ zu einer

1889er Ingelheimer
1888er Büdesheimer
1886er Oberingelheimcr

, Ahmanttshänscr
1884er Ahrbleichert

, Oppenheimer Goldberg „ 1OO

Von deutschen Rothweinen

den Preisen entsprechend ganz vorzügliche
Weinte unter Garantie absoluter Reinheit .

Weitz - und Rothweine .

Aus meinen Weinkellcreien empfehle ich
zum Theil eigenen Wachsthums 18458

Von Weißweinen :

1889er Erbacher
1886er Niersteiner

, Geisenheimer
„ Hochheimer

1884er Niersteiner Glöck

„ 70

„ 80

, 90

„ 1OO

„ 120

Willi * Heinr * Birck ,

Ecke Oranien - n . Adclhaidftratze .

Weinkellereien : Zldelhaidstratze 41 u . 42 .

Möbel jeder Art ,
Teppiche , sowie ganze Nachlässe werden zu den höchsten
Preisen « » gekauft . 18392

li . Hunnel . Sochstätte 30 .

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,
Langgasse 16 , 1 . Stock , Wiesbaden ,

halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte
unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung bestens
empfohlen ._______________________

.
______

_ Sonifenstraße 33 em fein möblirtes Zimmer ( Hochparterre ,
PraßenwartS ) an einzelnen Herrn abzugeben .

Volks - Zeitung .

Organ fürJcdcrmlimi ans dem Volke .
Gratis - Beilage : Jllustrirtcs Lonntagsblatt .

Die „ Volks -Zeitung " ist das

führende Organ des entschiedenen ,
demokratischen Liberalismus .

Die „ Volks - Zeitung " vertritt die Interessen der
Humanität , des Rechts , der Wahrheit , gegen Stöckerri und
Muckcrci , gegen Byzantinisnius und Privilegien - Wirthlchaft .

Die „ Bolks -Zeitung " ist die bewährte Freundin des
Handels - und Erwcrbsstarrdes , der Handwerker und der
wirthschaftlich Schwachen , der mittleren und kleinen Beamten ,
der Volksschule und ihrer Lehrer , der ehrlichen Arbeit und
der Arbeiter .

Die „ Volks -Zeitung " beleuchtet in entschiedener ,
jedermann verständlicher Sprache ohne Menschenfnrcht alle
wichtigen Togesfragen .

Die „ Volks - Zeitung " enthält einen reichhaltigen ,
vollkommen unabhängigen Haudeisthcil mit ausführlichem
Courszettcl .

Die „ Volks -Zeitnng " ertheilt in ihrem Briefkasten
unentgeltlich Auskunft in Rechts - und anderen Fragen .

Die „ Volks -Zeitung " unterrichtet eingehend über
Theater , Musik , Kunst und Wissenschaft . Im
Feuilleton erscheint der neueste hochinteressante Roman von
Sacher - Hasoch „ Tie Latten und die Hungrigen "

,
deffen Handlung sich in der modernen russischen Gesellschaft
abspielt . Im Sonntagkbtatt finden die Leser Novellen von
Konrad Telmann , Agnes Schöbel und andern beliebten
Erzählern .

W Die zum 1 . Oktober « er » eintrctcnden
Abonnenten erhalten gegen Einsendung der
Abonnements - Quittung die Zeitung schon von
jetzt ab unentgeltlich .

W * Probe - Nummer » unentgeltlich . ^ WV

Expedition der „ Volks - Zeitung "
,

Berlin w . , Lützolvstraste 105 und Kronenstraße 46 .

Pro Quartal mr 4 Mk . 50 Pf .

Wer eine Zeitung lesen will , die manuhaft
und unerschrocken für die Rechte des Volkes
eintritt und in allen Lagesfragen stets den

Nagel ans den Kopf trifft » der abonnire auf die
Pff

*
täglich zweimal , Morgens und Abends , er -

Hauptversammlung
auf Samstag , den 30 . September , Abends
9 Uhr , in den Saal des Gasthauses „ Znm deutsche »

Hof "
, Goldgasse , freundl . ein .

Tagesordnung : Wahl des Vorstandes .

Wir bitten um recht zahlreiches Erscheinen . 504

„ Die Commission .

Lamperr - Lager
von

M . Rossi
, Wiesbaden *

Metzgergasse 3 . Grabenstratze 4 .

Empfehle mein Lager in :

Tischlampen von 1 . 50 an bis 70 . — Mk . ,
Hängelampen „ 3 . — „ , 80 — „
Kerzenlüster „ 30 .— „ „ 150 . — „
Wandärme „ 3 .— „ ,, 12 . — „
Wandlampen „ — . 50 „ „ 4 .— „
Millionenlampen , in allen Sorten und Größen vorräthlg, ^
Clavierlampeu in vier Sorten ,
Laternen in jeder gewünschten Sorte ,
große Wirthschaftslampen von 7 Mk . an ,
Ständerlampen mit Spitzenschirm in 10 verschiedenen Farben ,
Schirmträgcr , Schirmgestellc , rund und viereckig , von 30 — 60 Emir .

Alles in nur bester solider Waare und nicht mit Bazar -

Waare zu vergleichen . 18929

M . Rosste
,

Metzgergasse 3 . Grabenstratze 4 .
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18901 Fzü den billigsten Preisen »

Droguerie 19472

« yZ Wochen
dauert der Ausverkauf in fertigen

„ BeHsnes * B5rse «i - Zeitung “

Berlin W . , lironen Strasse 3 7 .

Ein bis zwei gebt . u . gut erh . Reisekörbe f - »■ f -

Offert , mit Breis u . Größe nut . A . A . I an den Tagbl . - Verlag .
Gutes Pianrno billig zu kaufen gesucht . Offerten nur mit

Preisangabe unter C . B . 35 au den Tagbl .-Verlag erbeten .

Frankfurter Hut - u . Schirm - Bazar
,

• SO . Jletigcrgttsse 30 .

Patent - Glasurgianzfarbe
wird von keiner der bis jetzt angebotenen Fußbodeufarbcn
in Bezug auf Haltbarkeit , schnelles Trocknen und

elegantes Änsseheu auch nur annähernd erreicht .
Sie hat eine stärkere Dcckkrqst als Oelfarbe und trocknet
in 3 — 4 Stunden glashart unter höchstem Glanz ohne
uachznklebeu . 1 Kilo reichend für 15 0 - Meter .

Vorräthig in Patentdosen , die als Farbtopf dienen , von
1 Kilo Inhalt ä Mk . 1 .70 Pf . in 6 Nuancen in der

Willi . Helnr . Blrek
,

Ecke Oranien - und Adelhaidstraße

Telcphon - Anschlntz No . 216 .

Größtes Lager sämmtlicher Fußbodeuariikel , wie '.
Frauzös . Stahlspäue , amerik . Parqnetwachs ,
Terpentinöl , Leinöl , sämmtl . Sorten Pinsel
und Oelfarbe » jeder Nuance .

Der Mainzer Anzeiger erscheint täglich mit AuS -
nahnic des MoutagS .

Der Mainzer Anzeiger wird sich auch fernerhin bestreben ,
durch in '.mer größere Ausdehnung , Reichhaltigkeit und Uebersicht -
lichkeit in dem Gebotenen seinem Leserkreis eine angenehme Unter¬
haltung , dem inserirenden Publikum ein wirksames Organ zur
Förderung seiner Jutereffen zu bieten , zumal der Jnserateuthcil
unseres Blattes noch an 90 Plakattascln täglich an den frcguen -
testcn Ecken der Stadt , in Kastel und in Zahlbach ange¬
schlagen wird .

Das Neueste
in

Filzhüte » , Scideuhüten
und Lodenhüteu

für Herren und Knaben

ist eingetroffen .
Mützen eigener Fabrikation , Cravatte »

größte Auswahl , empfiehlt billigst 17945 O

o Ecke Häfner - u . r Miihinnor Häfner - u . ?
H GslSgaffe 1 . u . nUUlNgvr , Goldgafse 1 . ♦

feder Hut u . Schirin
Grösste Auswahl

in

Herren - n . Men - Mtzen

Knaben - Garderoben K
und ist Jedem Gelegenheit geboten , seinen
Bedarf fast für die Hälfte des Werthes zu H
decken . r »

Sämintliehe Kleidungsstücke
sind von dauerhaften Stoffen , gut gearbeitet
und nur moderne Muster . 18954 CL

Durch Kauf eines grossen Lagers kann
ich diese Sachen spottbillig abgeben . fF

neben Löwen - Apotheke . UL

Schluss am 14 . October , Abends .

Die

„
Berliner Börsen - Zeitung

“

SSsler Jalirgang ,
erscheint zweimal täglich und zwölfmal in der Woche .

!

Die Abend - Ausgabe mit grossem
| I | | ^ Conrszettel ist vornehmlich den Ange -

I I h 3 I legenheiten der Börse , des 6. elilmarktes ,
I | H | 1 desAVnarenhandels und der Industrie
I B B 3 | gewidmet , verzeichnet aber auch Alles , was
s S | | t der Tag an Ereignissen von politischer
S B B 13 a Wichtigkeit bringt . Handels - und steuer -

rcehtliche Fi agen worden durch eine hervorragende juristische
Autorität erö trrt .

Dio Morgen -Ausgabe giebt , in An¬
lehnung an die Grundsätze der nationallibe -

■ralen Partei , Auskunft über alle Vorgänge
der inneren und äusseren Politik ,
enthält sachverständige Referate über Thea¬
ter

'
. Musik , Literatur etc . ; in ihren

IS
Q E f; ' „ Veiicsten Elandcls - Saclirichtea “

Illi ' stellt die Morgen - Ausgabe alle Course der

| | I | ■ auswärtigen Börsen , die neuesten Marktberichte

g g I | | aus allen Branchen und die neuesten Mit -
h | | > theilungen vom commerziollen Gebiet zu -

! E - summen .

Die „ Berliner EJörsen - Seitiing “ liefert in jeder
Woche und wenn nöfhig öfter eine 1 '

erloosungs - und
Mestantc n -Tabelle , monatlich einen Conpons - Btaleti -
der mit Angabe der Berliner Zahlstellen , ferner die Zielmngs -
listen der l ’ reussisrhea Ulasseiilotterie sofort nach
der Ziehung .

finanzielle Behaniitmachangen erhalten durch
die . Berliner Börsen - Zeitung “ die weiteste Verbreitung in geschäft¬
lichen Kre '

s 'n . Inserate jeder anderen Art werden
durch sie einem Leserkreis zugeführt , der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet .

Der Mainzer Anzeiger ist das verbreitetste und einge¬
bürgertste aller in Mainz erscheinenden Lokalblätter ; dasselbe
bringt außer den Veröffentlichungen der hiesigen Bürgermeisterei alle
sonstigen amtlichen Bekanntmachungen , Marktberichte , Vcrloosuugen ,
Civilstands -Register , Witterungsberichte , Geldcourse tc . rc .

Der redactionclle Theil des Mainzer Anzeiger enthält
stets die neuesten Berichte über lokale TageS -Ereiguisse rc .

In seinem Feuilleton bietet der Mainzer Anzeiger seinem
Leserkreise stets ansprechende Novellen , Biographiccn rc .

Dem Mainzer Anzeiger wird jeden Sonntag und
Donnerstag , also zwei Mal die Woche , das Unterhaltüngsblatt

, M hmstemd
"

Erzählungen , Gedichtes Vm § =
räthsel rc . rc . in reicher Auswahl .

Der Mainzer Anzeiger kostet durch die Post bezogen
Mk . 1 .80 vierteljährig ohne Postausschlag .

Der Jnsertionspreis beträgt für die einmal gespaltene
Petitzeile 9 ) Pf ., bei öfterer Wiederholung Preisermäßigung . Zur
Veröffentlichung von Anzeigen alter Art ist daher der
Mainzer Anzeiger von allen in Mainz und der Um «
gebuug erscheinenden Lokalblättern das geeignetste und billigste ,
da er das verbreitetste Blatt ist , und sichert durch seine starke Ver¬
breitung in allen Schichten der Bevölkerung den besten Erfolg .

Bestellungen aus das neue Quartal beliebe man auswärts
bei den zunächst gelegenen Postämter « zu mache « .

Auch erscheint daselbst im 28 . Jahrgänge , W jeden Monat
acht Mal , am 1 ., 4 . , 8 . , 11 ., 15 ., 19 ., 23 . und 27 , die

Deutsche Weinzeitung ,
ältestes im Weinhandel verbreitetstes und unter Mitwirkung ge¬
diegener Fachleute den Handels -Jntereffen entsprechend redigirtes
Fachblatt . — Für Weinverstcigerungs - Anzeigen sowohl als auch
für sonstige Fach -Annoncen wirksamste Verbreitung . Abonnements -
Preis incl . Bestellgebühr pro Jahr Mk . 12 . Jnsertionspreis 35 Pf .
die sechsgespaltene Petitzeile .

Prompteste Mittheilung aller vorkommniffel
Schnellste Verbreitung für Fachinsrrat « !

Unstrcifig das billigste und verbreitetste
aller hiesigen Lagesblätter .

44 .

Jahrgang

44 .

Jahrgang .
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